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Die brennende Hitze dieser Tage macht es

gewiß begreiflich, daß nunmehr auch der preußische
Landtag seine Pforten geschlossen hat. Die Ab¬
geordneten beider Häuser können sich auch die
Ferien mit gutem Gewissen gönnen, denn sie
haben das Bergarbeitergesetz in befriedigender
Weise zur Erledigung gebracht. Daß die Männer
des Herrenhauses auf, „Verbesserung“, die das Ge¬
setz zum Scheitern gebracht hätten, verzichtet haben,
ist um so mehr anzuerkennen, als es sicherlich der

Mehrheit des Herrenhauses sehr schwer gefallen
ist, dem Gesetze in der ihm vom Abgeordneten¬
hause gegebenen Fassung zuzustimmen. Ruht nun

auch die Tätigkeit in den Parlamenten selbst, so
ist dem deutschen Volke keine sommerliche Ruhe
in parmalmentarischen Dingen , vergönnt.

^

Ab- >

gesehen von einer ganzen Reihe bedeutsamer
Reichstagsersatzwahlen in den verschiedenster i

Teilen des Reiches finden in größeren Einzel¬
staaten, wie Bayern, Sachsen und Baden, Land¬
tagswahlen statt. In diesen mannigfachen inner-
politischen Betätigungen des deutschen Staats¬
bürgers kommt das fortgesetzte Interesse einer wich¬
tigen Frage der äußeren Politik hinzu. Die Ma¬
rokkoangelegenheit hatte Ausgangs vori¬
ger Woche ein ernstes Gesicht angenommen, aber
glücklicherweise gelang es bald, .

die Besorgnisse
wesentlich zu zerstreuen. Von beiden Seiten wird
versichert, daß die Verhandlungen einen glatten
Verlauf nehmen und so dürften jetzt auch die ängst¬
lichsten Gemüter darüber beruhigt sein, daß der
Juli 1905 nicht dem Juli von 1870 gleichen wird.
In Deutschland hat sich seitdem wenig geändert,
die Bereitschaft, wenn es sein muh, zu fechten, und
das Bereitsein bestehen heute ebenso wie damals;
in Frankreich aber laufen glücklicherweise die
„Männer mit dem leichten Herzen“ nicht mehr so
zahlreich herum, wie zu jener Zeit.

Frankreich scheint die Männer mit dem leich¬
ten Herzen an seinen Verbündeten Rußland abge¬
geben zu haben. Die russischen Staatsmänner be¬
wiesen das leichte Herz, als sie den Krieg mit Ja¬
pan hervorriefen, sie beweisen es noch heute, wo sie
angesichts der revolutionären Zuckungen die Preß¬
freiheit knebeln und dem ruhigen finnischen Volks¬
stamme seine letzten Rechte nehmen, um auch dieses
Volk zur Verzweiflung und zur Empörung zu
treiben. Es scheint, als ob die russischen Staats¬
männer noch nicht genug haben an den Meutereien
in Odessa, Libau und Kronstadt und an den
Straßenkämpfen in Lodz, Warschau und anderen
volnischen Städten. Daß jetzt die revolutionäre
Bewegung auch die Marine ergriffen hat, beweist,
daß sich die Regierung nicht mehr unbedingt auf
die bewaffnete Macht verlassen kann. Ohne die
Bajonette einerseits und ohne die Liebe des Volkes
andererseits — worauf wollen sich dann die russi¬
schen Machthaber stützen? Auch in manchen ande¬
ren Ländern Europas wankt und kracht es in den
Fugen. Norwegens Loslösung von Schweden ist
definitiv, in Ungarn scheint die Trennung von

Österreich in bedenkliche Nähe gerückt, in England
fällt eine Wahl nach, der anderen zu ungunsten der
gegenwärtigen Machthaber aus und in den Nieder¬
landen ist der Sturz des gegenwärtigen Ministe¬
riums außer Zweifel, da die Wahlen eine antimini¬
sterielle Mehrheit ergeben haben. Wie wohl an

der ehrlichen Gesinnung des Ministerpräsidenten
Koyper nicht zu zweifeln ist, so braucht man dem
Ende seiner Herrschaft doch keine Eräne nachzu¬
weinen, denn bei einer Verbindung der evangeli¬
schen Orthodoxie mit dem Ultrarmontanismus
kann nichts Gutes herauskommen. Der evange¬
lische Teil zieht dabei den kürzeren, was auch
wieder die eben stattgehabten Wahlen dargetan
haben. Der ultramontane Flügel zieht in derselben
Stärke in die neue Kammer ein, die evangelische
Orthodoxie aber hat ein Drittel ihrer Mitglieder¬
zahl eingebüßt. Qui menge du pape en meurt!

Der Krieg.
Die Friedensverhandlungen.

Petersburg, 1. Juli. Die Petersburger Tele¬
graphenagentur erfährt aus glaubwürdiger Quelle,
daß zum Bevollmächtigten der russischen Regier¬
ung für die Unterhandlungen mit den japanischen
Bevollmächtigten in Washington der russische Bot¬
schafter in Rom, Murawiew, ernannt werden und
daß der russische Botschafter in Washington, Baron
Rosen, an den Verhandlungen teilnehmen wird.

Washington, 2. Juli. Präsident Roofevelt ist
zu der Mitteilung ermächtigt worden, daß die russi¬
sche und die japanische. Regierung ihn von der Er¬
nennung ihrer Bevollmächtigten in Kenntnis ge¬

setzt haben, die möglichst bald nach dem 1. August
zusammentreten sollen. Die beiderseitigen Bevoll¬
mächtigten haben uneingeschränkte Vollmacht er¬

halten, über den Frieden zu verhandeln und ihn
abzuschließen unter Voraussetzung der Ratifikation
durch, die beiderseitigen Regierungen.

London, 2. Juli. Der japanische Finanz¬
agent Takahafchi, der sich zurzeit in England be¬
findet, erklärte einem Vertreter des Reuterschen
Bureaus, es sei unmöglich, das Ergebnis oder die
Dauer der im Gange befindlichen Friedensunter¬
handlungen vorauszusehen. Japan habe mit der
zukünftigen finanziellen Lage zu
rechnen. Es habe jetzt 50 Millionen Dollars in
Newyork und 800 000 Pfund Sterling in London,
die noch von der letzten Anleihe übrig sind, außer¬
dem habe es die letzten Ratenzahlungen der Anleihe
zu erwarten, die noch nicht fällig sind. Aber, selbst
wenn der Friede zustande komme, werde • Japan
mehr Geld gebrauchen zur Tilgung der inneren
Anleihen, zur Zurückbeförderung, der Truppen, und
für die allgemeine industrielle Entwickelung. Japan
schlage daher vor, alsbald eine neue Anleihe im
Auslande zu machen, die 30 Millionen Pfund
Sterling betragen und in, London, Newyork und
dem europäischen Festlande- enüttiert werden solle.
Die Anleihe soll durch di; Einnahmen aus dem
Tabakmonopol garantiert werden.

Petersburg, 1. Juli. Die vom K r i e g s -

mini st e r Sacharow eingereichte Demission
ist angenommen worden.

Petersburg, 2. Juli. (Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur.) Ein Telegramm des
Generals Lenewitsch an den Kaiser meldet:
Am Morgen des 29. Juni drängten die Japaner
sehr energisch gegen Beihe vor. Unsere Vorposten
zogen sich zurück. Nachdem Verstärkungen unserer¬
seits eingetroffen waren, ging der Gegner noch
im Laufe desselben Morgens zurück. Die Japaner
rückten von Nantschantschensi bis Lokutschan und
von Julantsi bis Wanhegou vor.

Politische Tagesichair.
** Bromberg, 3. Juli.

Der Kaiser und die englischen Gäste. In Be¬
antwortung des von der englischen Abordnung
zum Studium städtischer Einrichtungen im Aus¬
lande an den Deutschen Kaiser gesandten Ab'schisds-
telegramms sandte der Kaiser an den Führer der
englischen Abordnung Lord Lyveden folgendes Tele¬
gramm: Ich erfahre zu meiner großen Genug¬
tuung durch 'Qmeneir Lordschaft freundliches Tele¬
gramm aus Köln, daß die Mitglieder der britischen
Abordnung zum Studium fremder städtischer Ein¬
richtungen mit ihrem Ausflug durch die Städte
Deutschlands in jeder Weise zufrieden gewesen sind.
Der herzliche und gastfreundliche Empfang, dem sie
sowohl bei Meinen Behörden als auch bei den Bür¬
gern und dem deutschen Volke begegneten, wird, so
hoffe ich, Ihre Landsleute ermutigen, Ihre deut¬
schen Vettern in deren unseren beiden Völkern
schon Vetteren in deren eigenen Lande zu besuchen
und so die Beziehungen zwischen unseren beiden
Völkern durch persönlichen Verkehr zu befestigen.

Wilhelm I. E.
Zur Marokkokonferenz liegen folgende Meld¬

ungen vor:

Paris, 1. Juli. Ministerpräsident Rouvier
übermittelte dem deutschen Botschafter Fürsten
Radolin die Antwortnote in der marokkanischen
Angelegenheit, wonach Frankreich die anfänglichen
Bedenken fallen läßt und im Prinzip die Ko/ferenz
annimmt. — Weiter wird über die Antwortnote
berichtet: Rotier Lat dem deutschen Botschafter
ein'Schriftstück übergeben, das mehr eine Notizen¬
aufstellung als eine diplomatische Note ist und die
Punkte zusammenfaßt, zu denen man im Verlauf
der bisherigen Unterredungen gelangt ist. Man
nimmt an, daß die heutige Besprechung den vor¬
bereitenden Abschnitt der Unterhandlungen been¬
digt hat und daß in der ersten Unterredung, die der
Ministerpräsident in der kommenden Woche mit
dem Botschafter hat, die V e r st ä n d i g u n g über
das Prinzip der Konferenz und die Be¬
dingungen, unter denen Frankreich ihr zustimmt,
offizielle Gestalt annehnx.en wird.

Paris, 2. Juli. Der Berliner Spezialkor¬
respondent des „Matin“ will ermächtigt sein, fol¬
gende ihm schriftlich zugegangene Erklärung
des Reichskanzlers Fürsten BüIow zu
veröffentlichen: Ich will niemand, wer immer es

sei, Auskunft oder Andeutungen betreffend den
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen liefern,
über welche ausschließlich die Vertreter der beiden
Regierungen unterrichtet sein dürfen. Immerhin
kann ich Ihnen sagen, und ich ernrächtige Sie, dies
zu wiederholen, daß man in Frankreich einen

Irrtum beginge, wenn man annähme, daß
wir irgend welche Hintergedanken
hegen, derentwegen sich Ihr Land beunruhigen
könnte. Die deutsche Diplomatie ist loyal und auf¬
richtig und hat kein an'deres/Ziel, als durch gerechte
Mittel zu einer friedlichen Lösung der gegenwär¬
tigen Streitfrage, die schon zu lange gedauert hat,
zu gelangen. Ich beharre bei der Ansicht, daß die
Vereinigung in einer Konferenz der sicherste Weg
wäre, um aus einer Lage herauszukommen, die in
mehr als einem Betracht gespannt und gefahrvoll
war, sowie, um alle berechtigten Interessen zu ver¬

söhnen.
Der Bundesrat wird anfangs nächster Woche

ebenfalls in die Ferien gehen. Vor Ende September
ÄeNkt man nicht wieder zusammen zu sein. Dabei
ist vorausgesetzt, daß in der auswärtigen Politik
keine Zwischenfälle eintreten. Außerdem rechnet
man damit, daß es dem Reichsschatzsekretär in¬
zwischen gelingt, seinen Michsfinanzplan so auszu¬
arbeiten, daß er auf ernstlichen Widerspruch seitens
der größeren Einzelstaaten nicht mehr zu stoßen
braucht. Ob es möglich sein wird, die vorbereitenden
Schritte für die Finanzreform und ihre Durchbe¬
ratung im Bundesrat so rasch zu fördern, um den

dieichstag schon zu Anfang Oktober einberufen zu
können, weiß zurzeit niemand. Bei der Wahl des

Zeitpunktes, zu dem der Reichstag wieder an die
Arbeit muß. wird bis zu einem gewissen Grade auch
zu berücksichtigen sein, wie die auswärtige 'Lage
im Herbst bezw. bis dahin sich gestaltet. Einst¬
weilen darf man mindestens in Berlin für

_

die
nächste Zeit mit einer Parlamentlosen Periode
rechnen, und es heißt, sogar Graf Posadowsky
wolle beve'its am 15. Juli seine Ferien antreten.
Sein Unterstaatssekretär, Herr Mermuth, kehrt zu
diesem Termin zurück und wird, soweit sein Ressort
dabei beteiligt ist, sich wieder hervorragend mit der

Frage der Fortsetzung von Handelsvertragsver¬
handlungen beschäftigen.

Der preußische Landtag ist am Sonnabend ge¬

schlossen worden. Die Formalität war die übliche.
Ter Reichstag war am Ende seiner Session schon
vor vier Wochen angelangt. Inzwischen wurde die
Berggesetznovelle erledigt. Die wichtigsten Ergeb¬
nisse der Tagung, die vor iy2 Jahren begann, sind
das Zustandekommen der wasserwirtschaftlichen-,
der Hibernia- und dar Bergvorlage. In seiner
nächsten Tagung wird der Landtag sich mit der

Schulunterhaltungspflicht und Wahlrechtsfragen zu
beschäftigen haben. Die nächste Landtagswahlbe¬
wegung wird die Sozialdemokratie auf dem Posten
finden, und wenn nicht bei Zeiten Zugeständnisse
an diejenigen BevöMrungsschichten gemacht wer¬

den, die bei den Reichstagswahlen immer mehr den

Ausschlag zu gaben hoffen können, wird es später¬
hin schwerer werden für die Regierung, das

„elendste aller Wahlsysteme“ aufrecht zu erhalten.
Die Personentarifresorm bildete am Sonn¬

abend in der letzten Sitzung des Abgeordneten¬
hauses auf Grund der bekannten Interpellation
den Gegenstand einer ausführlichen Erklärung des

E i f e n b a h n m i n i st e r s von Budde, an

welche sich sodann eine längere Diskussion schloß.
Wir verweisen auf den ausführlichen parlamen¬
tarischen Bericht über die bedeutsamen Ausführ¬
ungen des Ministers und oer nachfolgenden Dis¬
kussion, auf welche zurückzukommen, wir uns noch
vorbehalten. Was die für das Publikum bedeut¬
same Frage — ob billiger oder teurer als bisher
— anlangt, so gab der Minister auch darauf eine
Antwort mit statistischen Angaben. Hiernach
würden etwa 80 Prozent der Reifenden zu den¬

selben Preisen fahren wie bisher, etwa 12 Pro¬
zent zu ermäßigten Preisen und nur etwa 8 Pro¬
zent unter Umständen teurer fahren.

„Strafvollzug“-Ministerium. Dem Abgeord¬
netenhause ging ein Antrag Gytzling und Ge¬
nossen zu, die Staatsregierung zu ersuchen, zu
veranlassen, daß der gesamte Strafvollzug unter

Beseitigung des zurzeit bestehenden Dualismus
einem besonderen Ministerium unterstellt werde.
— Etwas Aussichtsloseres ist schon lange nicht be¬
antragt worden.

Der amerikanische Staatssekretär Hay ist,
wie schon gemeldet, am Sonnabend gestorben.
John Hay war am 8. Oktober 1838 in Salem (In¬
diana) geboren und begann seine Laufbahn als
Advokat am Obersten Gerichtshof von Illinois.
In den Jahren 1879—81 war er erster Unter-
staatssekretär. Anfang 1897 wurde er zum Bot¬
schafter in London, 1898 beim Ausbruch des
Krieges mit Spanien zum Staatssekretär des

Auswärtigen ernannt. Die politischen Bestreb¬
ungen des Verstorbenen waren wesentlich auf die
Erhaltung des Weltfriedens gerichtet. In Aner¬
kennung dieser Verdienste verlieh ihm die fran¬
zösische Regierung im vorigerr Jahre das G r o ß -

kreuz der Ehrenlegion, und der Staats¬

sekretär nahm die ihm verliehene Auszeichnung
gegen die amerikanische Tradition an. Er wollte

ursprünglich dankend ablehnen, denn bekanntlich
soll kein Amerikaner fremde Ordensdekorationen
annehmen, und tatsächlich hatte auch noch niemals
ein amerikanischer Minister eine derartige Aus¬

zeichnung akzeptiert. Präsident Roofevelt hatte
selbst darauf gedrungen, daß Hay, unbekümmert
um die Angriffe, welche er deswegen erfahren
würde, die bisherige Tradition durchbreche.

Auf Kreta geht es wieder etwas lebhafter au,
wie folgende Meldungen ergeben:

Konstantinopel, 1. Juli. Gestern hat das
russische Kanonenboot Chrabry die kre-

tensischen Aufständischen bei Platania, west¬
lich von Kanea, beschossen, weil diese auf die
russischen Truppen geschossen hatten.

Kanea, 1. Juli. Die russische Abteilung kehrte
mit den kretischen Gendarmen hierher zurück. Bei
der Beschießung Platanias wurde eine Frau ge¬
tötet und ein Mann verwundet. Bei der Be¬
schießung feuerte die russische Landungsabteilung
nur einen einzigen Kanonenschuß gegen das Dorf
ab, dagegen verhinderte das russische Kanonenboot
Chrabry zweimal durch lebhaftes Geschützfeuer brc

Insurgenten am Vorrücken, ohne jedoch jemand zu
verletzen. Die italienischen Truppen landeten
gestern zwei Geschütze.

Über die Unruhen in Rußland liegen heute
folgende Meldungen vor:

Odessa, 1. Juli, 1 Uhr nachmittags. Das
SchwarzmeergefchWader ist jetzt am Hori¬
zont gesichtet worden; im Hafen ist nur der Georgi
Pobjedonoszew geblieben, der dicht neben dem

Knjäs Potemkin liegt. In Langeron und im
Alexanderpark sind Küstengeschütze ausgestellt
worden. Die Matrosen des Knjäs Potemkin haben
sich an die Behörden gewandt, um die Erlaubnis
zu Einkäufen in der Stadt zu erlangen. Die Er¬
laubnis ist verweigert worden, doch wurde den
Matrosen der Vorschlag gemacht, eine Liste bet*
notwendigen Sachen aufzustellen. Das Reutersck.e
Bureau meldet aus Petersburg vom 1. Juli, nach¬
mittags 5y2 Uhr: Es ist nunmehr völlig sicher,
daß die Besatzung des Knjäs Potemkin sich
dem Admiral Krieger ergeben hat. Das wird
auch durch die nachstehende Meldung bestätigt:

Sewastopol. 1. Juli. Das nach Odessa abge¬
gangene Geschwader unter Führung des Vize¬
admirals Krieger ist zum größten Teil hierher
zurückgekehrt. Es verautet, der in Odessa ge¬
bliebene Teil werde mit dem Knjäs Potemkin
zurückkehren.

Dagegen soll, einem bei Lloyds inLondon ein¬
gegangenem Privattelegramm aus Odessa zufolge,
auch die Besatzung eines zweiten Schiffes
gemeutert haben. Jeglicher Arbeitsbetrreb
sei gestört und auch in absehbarrer Zeit keine Aus-
sicht vorhanden, ihn wieder aufnehmen zu können.
Die Lage sei unzweifelhaft kritisch.

Libau. 1. Juli. Während des Zusammen¬
stoßes mit den Matrosen wurden ein Schiffs-
sähnrich verwundet, zwei Matrosen getötet und
drer verwundet. Die Meuterei der Matrosen ist
infolge der schlechten Kost veranlaßt. Es gebt das
Gerücht, daß eine große Anzahl Matrosen sich ver¬

borgen halten, nachdem sie sich der Feuerwaffen
des Zeughauses bemächtigt haben. Kosaken sind
ausgeschickt worden, sie aufztrsuchen.

Moskau, 1. Juli. Der Kongreß der Vertreter
der russischen Städte nahm in seiner Schluß¬
sitzung eine Resolution an, in der er gegen die in
Lodz, dem Kaukasus und Odessa zur Anwendung
gebrachten Maßnahmen protestierte.

Kischinew, 2. Juli. (Meldung der Peter¬
burger Telegraphenagentur.) Das Gerücht, daß
hier ein allgemeiner Ausstand ausgebrochen und
ltnb die Stadt durch Kosaken besetzt sei, ist un¬

begründet.

Berlin, 1. Juli. Der konservative Landtags¬
abgeordnete Graf Limburg-Stirum 'hat
heute sein Mandat für den Wahlbezirk Bres¬
lau 5 niedergelegt.

Travemünde. 2. Juli. Der Kaiser hielt
heute morgen aus der „Hohenzollern“ Gottesdienst
ab und begab sich gegen 11 Uhr an Bord der
„Hamburg“, die alsbald losmachte und sich zum
Start schleppen ließ, um an der um 11% Uhr be¬
ginnenden Wettfahrt des Norddeutschen Regatta-
vereins und des Lübecker Jachtklubs auf der
Lübecker Bucht teilzunehmen. Das Wetter ist schön
und heiß. PrinzAd albert ist im Laufe des
Vormittags von hier abgereist. Um 6 Uhr abends
traf Prinzessin Viktoria Luise hier
ein. Die Kaiserin erwartete die Prinzessin mit
der Salonpinasse am Traveufer und begab sich mit

j ihr an Bord der „HöherrzoIlern“, lim 6% Uhr
* wurden der „Meteor“ und die „Hamburg“, letztere



mit Sem Kaiser cm BorS, ht den Hafen einge¬
schleppt. 'Eine tausendköpfige Menge begrüßte
stürmisch den Kaiser, der lebhaft dankte. Der

Kaiser begab sich sodann an Bord des „Meteor“
und von dort auf die „Hohenzollern“. Der Kaiser
gedenkt morgen auf der „Höhenzollern“, Vielleicht
auch auf dem „Meteor“ eine mehrtägige Fahrt durch
den westlichen Teil der Ostsee an der holsteinischen
Küste entlang anzutreten und zunächst Hörupshass
in der Nähe von Sonderburg anzulaufen. Die
Kaiserin gedenkt mit der Prinzessin Mktoria Luise
Kreuzertouren mit der „Iduna“ zu unternehmen.

Kiel, 1. Juli. Heute ist hier der 7. Teutsche
Samaritsrtag im großen Saale der Ma¬
rineakademie zusammengetreten. Gestern hatte die
Stadt zu Ehren des Samaritertages in der See¬

badeanstalt einen Begvüßungsabend veranstaltet.
Gera (Reuß), 1. Kurl. Der Landtag ge¬

nehmigte in feiner -heutigen Sitzung den Staats-
Lotterievertrag mit Preußen.

München, 1. Juli. Die heutige Hauptver¬
sammlung der Landwirtschaftlichen Ge¬
sellschaft wurde vom Prinzen Ludwig mit
einem Hoch auf den Prinz-RegenteN und den Kaiser
eröffnet. An den Kaiser wurde ein Hüldigungs-
telegramm abgesandt. Ökonomierat Wölbing-Berlin
erstattete den Jahresbericht. Die nächstjährige
Wanderversammlung wird in Berlin abgehalten
werden, über den späteren Ort der Wanderver¬
sammlung wurde bte Beschlußnahme vorbehalten.
Der Kronprinz hat sich bereit erklärt, das Prä¬
sidium der Deutschen LandwirtschaftsMesellschaft
für 1905/06 zu übernehmen. Auf Vorschlag des

jetzigen Präsidenten der Gesellschaft, des Prinzen
Ludwig, wurde die Absendung eines Danktele¬
gramms an den Kronprinzen beschlossen. Hierauf
folgte ein Vortrag des Professors Otto May-
München über den Stand und die Entwickelung der

Larchwirtschaft im Gau 10 seit 1893.

Ausland.
Holland.

— Haag, 1. Juli. Die Königin hat in den letzten
Tagen Besprechungen mit den Präsidenten der
beiden Kammern und mit dem Vizepräsidenten des
Staatsrats gehabt. 'Gegenstand der Besprechungen
waren die Ergebnisse der Wahlen für die Zweite,
Kammer.

Österreich.
Men, 2. Juli. Die Blätter veröffentlichen

eine Entscheidung des Oberhosmarschallamts, durch
welche die über die Prinzessin Luise von

K o b u r g wegen Schwachsinns verhängte Kuratel
aufgehoben und Dr. Feistmantel seines Amtes als
Kurator enthoben wird.

Frankreich.
Paris, 2. Juli. Der mit der Unter¬

suchung dös Bo mben ans chljag s gegen
den König von Spanien betraute Unter¬
suchungsrichter Leydet hat der Anklagekammer die
Akten gegen vier spanische Anarchisten wegen Zu-
sammenMusses zu verbrecherischen Zwecken über¬
mittelt. Die Untersuchung gegen fünf weitere
Anarchisten, darunter Ferras, Malato und Volina,
ist noch nicht abgeschlossen.

Rußland.

Petersburg, 1. Juli. In leitenden Kreisen
wird als Nachfolger des Ministers des Innern
Bulygin, dessen Rücktritt täglich zu erwarten ist,
der Generaladjutant Jgnatiew, der ehemalige
'Generalgouverneur von Kiew, genannt.

Petersburg, 1. Juli. Durch Agenten der Ge¬
heimpolizei ist bei dem pensionierten Beamten An-

druschkewitsch und dem Studenten Ander in dem
Dorfe Wyra im Bezirk von Zarkoje Sselo
eine Bo mbenfabrik mit 8 geladenen und 22
nicht geladenen Bomben sowie etwa 100 Blechkisten
mit flüssiger Sprengmasse, Sprengkapseln und
weiterem Material zur Bombenfabrikation ge¬
funden worden.

Griechenland.
Athen, 1. Juli. Die Kammer wird am Frei¬

tag zusammentreten. Es herrscht die Ansicht vor,
daß das Kabinett sich halten wird. Die Mehrheit
der Delyannisten ist endgültig um Mavromichalis
gruppiert. Ralli mit einer kleinen 'Gruppe von

Delyannisten und Dissidenten wird das Kabinett
unterstützen.

Italien.
Rom, 2. Juli. In der heutigen Schlußsitzung

der Deputiertenkammer sprachen Bernabei und
Giovaguoli dem Präsidenten den Dank der Kammer
aus. Costa (Soz.) spricht den Wunsch aus, der
Ministerpräsident möge sich für eine Amnestie ver¬

wenden, zu Gunsten der im Jahre 1898 und im
vorigen Jahre anläßlich des Eisenbahnausstandes
Verurteilten. Dem Deputierten Costa erwidert der
Ministerpräsident, e,r habe seine Worte mit Be¬
wegung gehört. Wenn die Regierung sich ver-

sprechen könne, daß ein Vergessen die Ruhe des
Landes sichern werde, werde die Anregung Costas
von ihr unterstützt werden. (Lebhafter Beifall.)
Nachdem der Präsident der Kammer seinen Dank
ausgesprochen hatte, wird die Sitzung aufgehoben
und die Kammer auf unbestimmte Zeit vertagt.

Dänemark.

Kopenhagen, 1. Juli. Ungefähr 4000 or¬

ganisierte Textilarbeiter haben -heute in einer An¬
zahl Fabriken Dänemarks wegen Lohnstreitigkeiten
die Arbeit niedergelegt. Die Besitzer der betroffenen
Fabriken gehören der Textilfabrikanten-Ver¬
einigung an.

Afrika.

Algier, 2. Juli. Wie aus Ben Zireg gemeldet
wird, sind vier Sahara-Reiter der Ab¬
teilung Bechavd, die als Kuriere entsandt waren,
von Marokkanern getötet worden. Bechard hat
eine Abteilung zur Verfolgung der Täter entsandt.

Tripolis, 1. Juli. (Meldung des Reuter*
schen Bureaus.) In Benghasi ist die Rachricht «ein¬
getroffen, bei Kisri habe eine französische
Truppenabteiilung einen Kampf mit
Wadack 'uten gehabt und sei völlig g e s ch I agen
worden.

Die nordische Krisis.
Stockholm, 1. Juli. In der Ersten Kammer

stellte der Abgeordnete von Baumgarten Int
Namen von 68 Mitgliedern den Antrag, der Re¬
gierung 100 Millionen Kronen zur Verfügung zu
stellen, damit diese imstande sei, die Maß-
n a h m e n z u t r e f f e n, die sie nach der einen
oder anderen Richtung für nötig erachte. In dw
Zweiten Kammer stellte der Abgeordnete ZiMdabl
im Namen von ungefähr 30 Mitgliedern drn
gleichen Antrag. — Der König hat den Le¬
gationsrat Anker von der Gesandtschaft in Berlin
und den Legationssekretär Hauge von der Ge¬
sandtschaft in Washington zurückberufen.

Stockholm, 1 .Juli. Auf der hiesigen Flotten¬
station ist jetzt das sogenannte Stockholm-
Geschwader im Begriff, klar zu machen, um

wie gewöhnlich mit den zum Seedienst einbe¬
rufenen Mannschaften zu einer dreimonatigen
Fahrt in See zu gehen. Das Geschwader besteht
aus dem Küstenpanzerschiff John Erikson und den
Panzerkanonenbooten Sölve, Berserk und Uli
sowie mehreren kleineren Schiffen. Diese Fahrt
ist bereits im Monat März angeordnet worden
und steht daher mit den politischen Ereignissen
nicht im Zusammenhang.

Christiania, 1. Juli. Der Chef der Hofv^r-
waltung hat unter dem 29. v. 2H. allen in Betracht
kommenden Personen folgende Nachricht zuge¬
sandt: Vom königlichen Finanz- und Zolldeparte¬
ment ist die Mitteilung eingelaufen, daß die Aus¬
zahlung der Apanage des Königs infolge
Storthingbeschlusses vom 7. Januar mit dem
Ende des laufenden Monats aufhört. Infolge¬
dessen entbehrt die Hofverwaltung nach dem ge¬
nannten Zeitpunkte der Mittel, um die ganzen
Pensionen, die festen Gratifikationen und ähnliche
Beträge, welche bisher von der königlichen Zivil¬
liste entrichtet wurden, auszuzahlen. — Eine
weitere Mitteilung berichtigt die vorstehende Mel¬
dung dahin, daß von der Regierung noch keine
endgültige Regelung dieser Frage herbeigeführt
worden ist.

Kopenhagen, 1. Juli. Heute früh um 5 Uhr
passierte ein aus 16 Schiffen bestehendes schwe --

disches Geschwader nordwärts gehend Dra-
goer. Um 1% Uhr war bereits ein schwedischer
Torpedojäger nordwärts gehend vorbeigekommen.

KreiskrirgervrrdandsfrS.
)«( Bromberg, 3. Juli.

Am gestrigen Sonntag wurde hier die Feier
des Kreiskriegerverbandsfestes begangen, bte. vom

herrlichsten Wetter begünstigt war und zahlreiche
Mitglieder der im Stadt- und Landkreise Brom-
berg bestehenden Kriegervereine in den Mauern
unserer Stadt versammelt sah. Um 10% Uhr vor¬
mittags vereinigten sich die Delegierten der ber®

schiedenen Krieger- und Landwehrvereine im Dick¬
mannschen Festsaale zu einer Delegiertenversamm¬
lung., Der Vorsitzende Oberlehrer Dr. Jeschonnek
eröffnete diese, begrüßte in warmen Worten die
Kameraden und schloß seine Ansprache mit einem
dreifachen Hurra auf den Kaiser, in das die An¬
wesenden lebhaft einstimmten.

Die darauf vorgenommene Feststsllimg der
Präsenzliste ergab, daß sämtliche Vereine des Krei¬
ses _(mit Ausnahme des KriegervereinA.Brahnau>
durch 43 Delegierte vertreten waren, fyte 72 Stim¬
men auf sich vereinigten. Es wurde nunmehr in
die Tagesordnung eingetreten und vom Schrift¬
führer Oberstadtsekretär Mündn e r der Jahres¬
bericht verlesen. Danach zählt der Verband zurzeit
20 Vereine mit 3203 Mitgliedern, gegen 19 Ver¬
eine mit 3026 Mitgliedern im Vorjahre. Von den
20 Vereinen sind 13 im Besitz einer Vereinsfahne.
Das fünfte Kreiskriegerverbandsfest fand am 19.
Juni vorigen Jahres ebenfalls in Bromberg statt.
Der Jahresbericht erwähnt besonders die glänzende
Beteiligung der Kriegervereine bei dem am 16. De¬
zember 1904 statttgehabten Kaiserbesuch, ferner die
Fahnenweihen der Kriegervereine Lochowo und
Gogolinke, sowie den Abschiedskommers zu Ehren
Verscheidenden Gymnasialdirektors Dr. Liman und
schließt mit einem kräftigen Appell zur weiteren
Arbeit in den einzelnen Vereinen. Nachdem so¬
dann dem Schriftführer der Dank des Verbandes
erstattet worden war, richtete der Vorsitzende im
Anschluß hieran seinerseits ebenfalls das Er¬
suchen an die Versammlung, im Sinne des Ver¬
bandes ohne Rast weiter tätig zu sein und wies
namentlich auf die immer, dringender notwendig
werdende Bekämpfung der'Sozialdemokratie hin.

Es folgte sodann die Erstattung des K a s s e n-

berichts durch den Schatzmeister Divisionsküster
Leppert, wonach die Kasse einen verhältnismäßig
günstigen Bestand aufzuweisen hat. Nach erstatte¬
tem Bericht des Kassenrevisors wurde dem Schatz¬
meister Entlastung erteilt und der Dank des Ver¬
bandes ausgesprochen. — .Dann kamen Vor¬
st an d s tost f) Ien nn die Reihe. Auf Antrag wird
der seitherige Vorstand per Akklamation einstim¬
mig wiedergewählt. Da jedoch der seitherige
Schriftführer Oberstadtsekretär Mündner,' sowie
der Kassierer Divisionsküster Leppert eine Wieder¬
wahl ablehnten, mußten Ergänzungswahlen statt¬
finden. Der Vorsitzende nahm zuvor noch Gelegen¬
heit, den beiden' Ausscheidenden für ihre muster¬
hafte'Geschäftsführuna^. den herzlichstem Dank des
Vereins zum Ausdruck zu bringen. Zum Schrift¬
führer wurde sodann der seitherige stellvertretende
Schriftführer Eisenbahnsekretär Ohm und zum
stellvertretenden Schriftführer Eisenbahnsekretär
P riebe, zum Kassierer der seitherige stellver¬
tretende Kassierer Generalkommissionssekretär
K ö b s e l l und zum stellvertretenden Kassierer Po¬
lizeikommissar Ullrich gewählt. Infolge 23er*
setzung sind die Stellen eines stellvertretenden Vor¬
sitzenden^ sowie eines Beisitzers neu zu besetzen. Auf
Vorschlag wird zum stellvertretenden Vorsitzenden
Oberstadtsekretär Mündner und zum Beisitzer
Eisenbahnsekretär Wasnick-Schleusenau gewählt.

Auf Antrag deß Vorsitzenden stimmte die Ver¬
sammlung einstimmig einer Satzungsänderung da¬
hingehend zu, daß von nun ab jedes Jahr ein
Drittel des Gesamtvorstandes durch das Los aus¬
zuscheiden habe; desgleichen erklärten sich die De¬
legierten mit der beantragten Erhöhung der Bei-
sitzerzah'l von 11 auf 12 einverstanden. Als neuer
Besitzer wird Polizei inspektor Batche gewählt.

Durch“ das Los wird festgestellt, d aß im Jahre 1906
auszuscheiden halben die Vorstandsmitglieder
Mündner, Ohm, Wjasnick und Distriktskommissar
Cleve-Cron-e.

Me in den Vorjahren wird auch für 1905 ein
Betrag von 120 Mark vom 'Kassenüberschuß als
Beitrag zu den Veranstaltungskosten des Kreis¬
kriegerperbandsfestes bewilligt. Die nun folgende
Losung für die Reihenfolge im Festzuge ergibt fol-
genbe Ordnung: Marineverein Bromberg, Krieger-
vereine Schwedenhöhe, Zielonke, Crone, Schülitz,
Landwehrverein Bromberg, Verein Eistrnes Kreuz-
Bromberg, Kriegerverein «Gogolinke, Veteranenver¬
ein Bromberg, Landwehvverein Otteraue, Krieger-
veveine Bleichfelde, Bvahnau, Hopfengarten-
Lochowo, Verein ehemaliger Gardisten-Bromberg,
Verein ehemaliger ArtilleristenÄrontberg, Krieger-
verein Schleusenau,' Verein ehemaliger 17er-
Kriegerverein Fordon und 'Verein ehemaliger
Kavalleristen-Bromberg.

Als Ort des nächsten Kreiskriegevvevbands-
tages 1906 wurde 'S ch m ehe nh ö h e gewählt,
das die Arrangierung des Festes mit den Vereinen
Zielonke und Bleichfelde übernimmt. Für das
Jähr 1905 wurde der Verein Crone vorgemerkt,
der in diesem Jähre sein 25jähriges Gründungs-
jubrläum feiert. Zum Schlüsse wurde den Mit-
gliedern noch dringend empfohlen, der Sterbe-
k affe des Bundes beizutreten, außerdem wurde an
die Fechtanstalt des Krieger'bundes empfehlend er¬
innert. Ferner gelangte die Beteiligung an dem
Jubiläumsgeschenk anläßlich der silbern e n

Hochzeit d e s K a i s e r p a a r e s zur Be¬
sprechung. Der Kriegerbund beabsichtigt, einen
größeren Fonds zu überreichen, der dazu dienen
soll, entlassenen 'Waisenhauszöglingen, Angehörigen
von Kriegern, ein gesichertes Fortkommen zu ge¬
währen. Der Vorsitzende ersuchte, nach Kräften zu
diesem edlen Werke beizusteuern. Nachbem sodann
noch eine Reihe interner Fragen besprochen worden
war, erreichte die Versammlung gegen 1 Uhr ihr
Ende. Der Vorsitzende brachte zum Schlüsse ein
freudig aufgenommenes Hoch auf den Kreiskrieger*
vevband aus. Die Teilnehmer der Delegiertenver¬
sammlung vereinigten «sich sodann im Dickmannschen
Saale zu einem Festessen.

Auf dem Bahnhof herrschte von 12 Uhr ab ein
riesiger Verkehr, da die auswärtigen Festteilnehmer
mit den Mittagszügen aus den verschiedenen Richt¬
ungen zahlreich eintrafen. Sie versammelten sich
im Gambrinusgarten und wurden von da mit
Musik zum Dickmannschen Garten geleitet, woselbst
der B e g r ü tz u n g s s ch o p p e n die Kameraden
vereinte.

Um 3% Uhr traten die 20 Vereine zum Fest¬
zuge an, der 13 Fahnen und drei Musikkapellen
zählte und sich nach dem Kaiser Wilhelm-Denkmal
bewegte, woselbst ein Lorbeerkranz niedergelegt
wurde; das Gleiche erfolgte beim Denkmal Fried¬
richs des Großen. Auch vor dem Kriegerdenkmal
im Seminargarten machte der Zug Halt, worauf
der Landwehrsängerbund einen Weihechor stimm¬
ungsvoll zum Vortrag brachte. Divisionspfarrer
Przygode hielt sodann eine patriotische Ansprache,
die mit einem brausend aufgenommenen Hoch auf
das deutsche Vaterland endigte. Die Festteilneh¬
mer sangen hierauf die erste Strophe des Liedes
„Deutschland, Deutschland über alles“, worauf der
Weitermarsch nach dem Festlokal erfolgte.

Im Schützengarten hatte sich inzwischen
bereits eine nach tausenden zählende Menschen¬
menge angesammelt, so daß die Platzfrage kritisch
wurde. Von 5 Uhr ab konzertierte hier die gesamte
Kapelle der 34er. Nach einigen Musikstücken trug
der Chor des Landwehrsängerbmtdes unter Leit¬
ung seines Dirigenten Lehrer Wolfram die Hymne
„Dem Kaiser und dem Reich“ vor, worauf der Vor¬
sitzende Dr. Jeschonnek die Festrede hielt, die von
warmen patriotischen Empfindungen getragen war
und mit einem Kaiserhurra endigte, worauf die
Nationalhymne gesungen wurde.

Damit war der offizielle. Teil des Festes erle¬
digt. Den Rest des Abends füllte die Festkapelle
mit schwungvollen Weisen aus. Bei eintretender
Dunkelheit wurde ein mächtiges Feuerwerk ab¬
gebrannt und zum Schluß im Saale dem Tanze
gehuldigt, der dem wohlgelungenen Feste einen an¬

regenden freundlichen Abschluß verlieh.

Aus Ktadt und Kund.
Bromberg, 3. Juli.

):( Personalien. Ernannt: Der Geheime
Regierungsrat Mende in Posen Urm Oberregier¬
ungsrat, der der Verwaltung der indirekten
Steuern angehörige Regierungsassessor Knaack in
Posen zum Regierungsrat: der Regierungsrat
Morgenbesser in Posen zum Mitglied des Bezirks¬
ausschusses in Trier und zumStellvertreter des Re¬
gierungspräsidenten im Vorsitz dieser Behörde mit
dem Titel „Verwaltungsgerichtsdirektor“ auf
Lebenszeit.

):( Eine Stadtverordnetensitzung findet kom¬
menden Donnerstag nachmittags 4 Uhr statt. Auf
der umfangreichen Tagesordnung steht u. a. ein
Magistratsantrag betreffend Zustimmung zum
Ankauf der Jasiakschen naturwissenschaftlichen
Sammlung; ferner soll zur Ausführung des Neu¬
baues des Heinrich Dietzschen Waisenhauses die
Summe von 113 500 Mark aus der Dietzschen
Stiftungsmasse bewilligt werden. Des weiteren er¬

sucht der Magistrat, die Legung von Mosaikpflaster
in der Danziger- bis zur Johannisstratze zu ge¬
nehmigen. Bei den Anliegern, die sich zur Ver¬
breiterung der Gehbahn auf eigene Kosten nicht
bereit erklärt haben, soll die Verbreiterung unter¬
bleiben. Zum Neubau der städtischen Realschule
sollen 330 000 Mark als Baukosten des Hauptge¬
bäudes vorschußweise für Rechnung einer dem¬
nächst aufzunehmenden neuen Stadtankeihe be¬
willigt werden, die übrigen Punkte der Tages¬
ordnung Betreffen teils Wahlen, teils Rechnungs¬
sachen. Zum Schluß teilt der Magistrat mit, daß
die Wahl des Schulrats a. D. Schick zum unbesol¬
deten Stadtrat gegen § 5 der Städteordnung ver,
stößt und demnach ungültig ist.

f. Unglücksfall. Auf dem Dampfer „Wil¬
helmine“, der sich auf der Weichsel unterwegs nach
Königsberg befand, ereignete sich vorgestern ein

eigenartiger UngMsfall. In der Höhe von Sar-
towitz wollte der Dampfer anlegen und ließ die
Anker werfen. Als der Steuermann Schulz die
Kurbel drehte, versagte die Sicherung, die Kurbel
schlug zurück und Schulz erhielt einen derartig hef¬
tigen Schlag an den Kopf, daß er zu Boden stürzte
und bald darauf seinen Geist aufgab.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium-
Theater. Heute, Montag, zum letzten male
Sudermanns „Heimat“. Als zweite Novität in
dieser Spielzeit wird am Dienstag der urkomische
Schwank „Herkulespillen“, ein Repertoirestück des
Residenztheaters in Berlin, zur Aufführung ge¬
langen. Berliner Blätter äußern sich über das
lustige Opus in recht günstiger Weise. — Patzers
Sommertheater. Heute zu kleinen Preisen
einmalige Aufführung von Sudermanns „Das
Glück tm Winkel“. Morgen zum letzten male:
„Der Bettelftudent“.

z. Labischin, 1. Juli. (Unfall.) Als am

Freitag der Maschinist Jarecki in der Labischrner
Dampfziegelei die Maschine ölen wollte, wurde
seine rechte Hand von dem Getriebe erfaßt und
zerquetscht. Der Bedauernswerte mußte sich in
das Krankenhaus nach Bromberg begeben.

x, Friedheim, 1. Juli. (Badeanstalt.
Heuernte. Wasserleitung.) Kaufmann
Gustav Pergande hier beabsichtigt auf dem neu

einzurichtenden Hotelgrundstück eine öffentliche Bade¬
anstalt zu erbauen. — Die Heuernte auf den Netze¬
wiesen ist hier nahezu beendet. Sie hat reichliche
Erträge geliefert. — Wie verlautet, beabsichtigt
die Königliche Eisenbahndirektion den hiesigen
Bahnhof und die Beamtenwohnhäuser an die
hiesige städtische Wasserleitung anzuschließen.

— Hohensalza, 2. Juli. (Gewitter¬
schäden. Ernteaussichten.) Gestern nach¬
mittag ging hier ein starkes Gewitter, begleitet von

heftigen Regengüssen, nieder. Der Regen spülte
an einzelnen Stellen tiefe Gräben aus, während der
Gewitterfturm mehrere 5 Bäume beschädigte bezw.
entwurzelte. Die Kanalisation vermochte die Waffer-
mengen nicht aufzunehmen, weshalb einzelne Straßen
kurze Zeit unter Wasser standen. In Lonkozyn fuhr
der Blitz in eine Scheune bezw. eine daran stoßende
Remise und äscherte die beiden Gebäude, worin sich
zirka 60 Fuhren Heu, sowie Ackergeräte und die
Dominialfeuerspritze befanden, total ein. In der

. Scheune, wo sich zur Zeit des Gewitters die
Dominialleute beim Heuabladen befanden, wurde
ein Arbeiter vom Blitz getötet, und ein zweiter
Arbeiter fiel betäubt zur Erde. Derselbe wurde,
als er sich etwas erholt hatte, in das hiesige
Krankenhaus geschafft, wo er hoffnungslos darnieder
liegt. Die Gutsverwaltung requirierte die Feuer¬
wehr Hohensalza, welche bis 3 Uhr nachts auf der
Brandstelle tätig war und das Feuer auf seinen
Herd beschränkte. — Der Stand des Getreides in
unserem Kreise läßt eine noch nie dagewesene Ernte
vermuten. Das Wintergetreide lagert bereits auf
vielen Stellen. Das Sommergetreide, Gerste und
Zuckerrüben lassen ebenfalls bessere Erträge als im
Vorjahre erwarten. Die Kartoffeln, Kraut- und

Gemüsepflanzen stehen ganz vorzüglich.
st. Znin, 2. Juli. (Unglücks fall.) Gestern

Nachmittag ertrank beim Baden im großen Zniner
See der achtzehnjährige Fleischerlehrling Blachowski
von hier. Die Leiche des Verunglückten wurde
heute Morgen von Fischern aus dem Wasser ge¬
zogen. Die Mutter des Verunglückten ist um so
mehr zu bedauern, als sie vor kurzer Zeit schon
ihren Mann durch den Tod verloren hat.

Schnerdemühl, 30. Juni. (Verhütetes
Unglück.) Als eine Hochzeitsgesellschaft auf
dem Stadtberge sich in fröhlicher Stimmung be¬
fand, stand plötzlich die Braut in Flammen.
Wahrscheinlich durch leichtsinniges Hantieren mit
einer Zigarre hatte der Brautschleier Feuer ge¬
fangen. Dem schnellen Eingreifen einiger be¬
herzter Personen ist es zu danken, daß der Unfall
gelinde verlief. Brautschleier und Traukleid sind
allerdings vollständig vernichtet.

W. Samotschm, 2. Jul. (Bürgermeister¬
wahl. Ausflug.) Der Stadtsekretär Ebert
aus Preuß. Stargard wurde in der gestrigen Stadt-
verordnetensitzung mit allen gegen eine Stimme zum
Bürgermeister gewählt. — Der Männergesangverein
beschloß in der gestrigen Sitzung sein Sommerfest
am Sonntag, den 9. d. Mts., in den sogenannten
„Zigeunerkaulen“ zu feiern.

Landsberg a. W., 1. Juli. (Brand der
Warthebrücke.) Die städtische Warthebrücke
steht seit 11 Uhr vormittags in Flammen.

Ke. Koschmin, 1. Juli. (Oberpräsident
von Waldow) in Begleitung des Regierungs¬
präsidenten Krahmer traf gestern Nachmittag hier
ein und wurde durch Landrat Dr. Witte empfangen.
Die Herren begaben sich nach Radenz zum Besuch
beim Prinzen Stolberg-Wernigerode. Heute trafen
sie gegen 11 Uhr in der festlich geschmückten Stadt
ein und nahmen die Schulen, Kirchen, das Semi¬
nar und Kreisftändehaus in Augenschein. Hier
fand auch die Vorstellung der Kreis- und Staats¬
beamten statt.

L. Posen, 3. Juli. sPrivattelegr.) (Er¬
trunken) ist beim Baden in der Warthe der

Trainsergeant Fiedler.
Königsberg i. Pr., 1. Juli. (Grenzregi-

m ent er.) Gegenüber mehrfach in der Presse
verbreiteten Nachrichten von einer Verstärkung der

Grenzregimenter infolge der Unruhen im preußisch¬
russischen Grenzgebiet wird hier von zuständiger
Seite mitgeteilt, daß diese Nachrichten, soweit das
erste und siebenzehnte Armeekorps in Betracht
kommen, jeder Begründung entbehren.

Zur Sommerfrische
suM-WpflUd-r gjMg U^rrholrnseike.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juli.

* Betriebsstörung. Infolge von Gewittern ist
heute -er Fernsprechbetrieb mit Berlin unter¬
brochen.

):( Verliehen wurde dem Garnisonver¬
waltungsinspektor Eduard Obst zu Ostrowo der
König!. Kronenorden vierter Klaffe.

):( Einen Ausflug nach Rrnkau unternahm
am gestrigen Sonntag der Eisenbahnverein
H o h e n s a l z a, an dem sich Mitglieder und An¬
gehörige sehr zahlreich beteiligten. Das bunt¬
bewegte Fest verlief aufs schönste und hielt die
Teilnehmer bis in die späten Abendstunden bei¬
sammen.

f Ausflug. Die Zöglinge der hiesigen Pro-
vinzial-Blindenanstalt und die Insassen des
Blindenheims unternehmen heute einen Ausflug
nach Wolters Garten in Schröttersdorf.

f Exzeß. Gestern nachmittag gegen 3 Uhr
wurde der Kutscher Marchlewski aus Schwed-m-
höhe von den Arbeitern Johann und Anton Wir-
schewski überfallen und durch Messerstiche verletzt.
M. wurde nach dem städtischen Lazarett geschafft.

Elbing, 1. Juli. (Bei der Enthül¬
lung de s Kais er Wilhelm-Denkmal s)
am 20. Juli, welcher die Kaiserin beiwohnt, wird
Prinz Eitel Friedrich den Kaiser ver¬

treten.
Gollub, 29. Juni. (G r e n z a f f ä r e.) Der

russische Staatsangehörige Ruminski, welcher bei
Elgischewo Waren von der preußischen Seite aus.
die russische hinüberschmuggelte, wurde von eitlem
russischen Posten durch einen Schutz am Arm ver¬
letzt. Er entkam schwimmend, seine schon an das
russische Ufer gebrachten Waren verfielen der Be¬
schlagnahme.,

Rastenburg, 27. Juni. (Eine seltsame
Entdeckung,) die alle Landwirte interessieren
dürfte, machte Kreiswiesenbaumeister Gelhaar auf
einer Wiese in der städtischen Forst Görlitz. Da
der Graswuchs der Wiese sei langer Zeit schlecht
ist, ließ Herr M. die Wiese auf Drainagebedürftig¬
keit untersuchen. Herr Gelhaar fand in dem Erd¬
boden, dicht unter den Graswurzeln Spinnen, bte
zu Millionen das Erdreich belebten. Es wird an¬

genommen, daß diese Schädlingen die Gras¬
wurzeln anspinnen und so den Wuchs beeinträch¬
tigen. Der landwirtschaftlichen Versuchsstation ist

Die Arbeite» und Lieferun¬
gen zur Erweiterung des lichten
Raumes der Schiebebühne in der
Lokomotiv-Reparaturwerkstatt auf
Bahnhof Bromberg durch Ver¬
setzung von 14 eisernen Säulen
sollen vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können
gegen portofreie Einsendung von
1 Mark in Bar von der unter¬
zeichneten Betriebsinspektion, Zim¬
mer 9 des Empfangsgbd. bezogen
werden. Versiegelte, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis Montan, den
17; Juli d. Js. vorm. 11 Uhr
portofrei an die Unterzeichnete
einzusenden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 29. Juni 1905.

Kql.Eisenb.-Betr.-Jnspekt. 1.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, 4. Juli d. I.,

nachm. 5 Uhr, soll auf hiesigem
Güterboden (9

1 Ballen schwarz, u. braun.
Kalbleder 40 tegs

an den Höchstbietenden zu den
im Verkaufstermin bekannt zu
gebenden Bedingungen gegen so¬
fortige Zahlung des Kaufgeldes
verkauft werden.

Kgl. Güterabfertigungsstelle.
Zopp.

hiervon Mitteilung gemacht, und es sind ihr
Spinnen und Graswurzeln zur Untersuchung ein¬
geschickt.

Insterburg, 29. Juni. (Begnadigung.)
Heute vormittag wurde dem Zuchthäusler Jaxt,
der 1870 wegen Mordes zum Tode verurteilt,
dann aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt worden war, eröffnet, daß ihm die übrige
Strafe vom König erlassen worden sei.

Hunte Chronik
— Eine schauerliche Szene spielte sich am

28. Juni in Orleans bei der Hinrichtung des
Mörders Languille ab. Languille, der am 12.
Oktober 1903 auf der Landstraße einen Greis
Namens Legeais ermordet hatte, legte sich noch
wenige Minuten vor der Hinrichtung in seiner Zelle
Karten, um zu sehen, ob er ,„!G!lück in jenem Leben“
haben werde. Der Volksmenge, die ihn auf dem
Wege zum Schaffott anspie und auspfiff, rief ec

verächtlich und Höhnisch ein: „Schmieriges Bauern¬
pack!“ zu. Wenige Augenblicke später fiel fein
Kopf. Sofort sprang der Arzt Dr. Bo neu hinzu,
packte mit Erlaubnis des Oberstaatsanwalts den
Kopf bei den Ohren und schrie: „Languille, Lan¬
guille, hörst Du mich?“ Ohm geschah etwas
Grauener re g e n d e s: Die A u g e n öff¬
neten s i ch weit, sahen den Arzt fest an und
schlossen sich wieder. Dr. Borieu stellte dieselbe
Frage noch ein zweites Mal, und wieder öffneten
sich die Augen, diesmal aber schon schwächer und
schwerer. Als der Arzt noch ein drittes Mal fragte,
blieben die Augen geschlossen. Die ganze Szene
hatte sich- innebhabb 30 Sekunden abgespielt; die
'Lebensempfindung dauerte also im Kopfe des Hin¬
gerichteten mindestens noicfy 20 Sekunden nach der
Hinrichtung fort.

— Nürnberg, '2. Juli. In der Station
Mögeldorf stieß eine Lokomotive auf einen ein¬
fahrenden Zug und entgleiste. Ein Heizer und
zwei Reisende sind leicht verletzt.

Ketzte Drahtnachrichten.
Odessa, 3. Juli. Ms das Geschwader des Ad¬

mirals Krieger hier eintraf, forderte Krieger den
„Potemkin“ auf, -sich dem- Geschwader anzuschließen.
Der „Potemkin“ fuhr darauf gefechtsbereit dicht
an dem Geschwader vorbei. Der Admiral signali¬

sierte darauf: „Wir fahren nach Sewastopol“ und'
der „Potemkin“ antwortete: „Wir bleiben hier.“
Auf das Signal des Admiralsschiffs antwortete der
zum Sewastopolgeschwader gehörende „Poibje-
donnesfez“: „Wir bleiben hier, da Maschine ha¬
variert.“ Krieger kehrte nach Sewastopol zurück,
und der „Pobjedonnessez“ setzte Offiziere an Land
und schloß sich dem „Potemkin“ an. Unter der
Besatzung des „Pobjedonnessez“ brachen später
Streitigkeiten aus. >Der „Pobjedonnessez“ knüpfte
Verhandlungen mit den Ödessaer Behörden an,

hißte die Flagge wieder, lieferte die Verschlußstücke
aus und schlug vor, die Offiziere wieder an Bord zu
nehmen. Der „Potemkin“ fuhr am 1. Juli abends
nach der Richtung der rumänischen Küste ab.

Hi»tikel«ti«chrichteti.
v Warenmarkt.

Bromberg, 3. Juli. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blanfpitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. - Gerste nach Qualität 126-134 M., Brau¬
te are ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-1.60 Bi. — Haler 122—138 M.

Schiffsverkehr vom 1./7. bis 3./7. mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs¬

führers

I. Jankowski
W. Mesecke
P. Wilgorski
P. Zakrocki
E. Dankwart
I. Sikorski
M. Sikorski
H. Wöhnkow
Schivstnshaupt
K. Seidlitz
R. Henke
Kowalkowski
G. Zielinski
F. Zachareck
H. Krüger
E. Damrau
K. Dräger
K. Richter
F. Neumann
K. Rhode
F. Bartsch
H. Sewerin

nt. t>. Jtayiis
beziv. Name
b Dampfer»

(in

Thorn 31
Kofel 30

Küstr. 93
Mgdü.558
Küstr. 37
Brbg. 62

Halle lös
Tetsch.179
Aussig 33
Berl. 137
Ebers.593
Berl. 228
Danz. 275
Küstr. 168
Brbg. 428
Neufw.274
Ebers. 573
Deffau250
Aussig 209
behd. 717
jrbg. 214

Aussig 378

Waren-
ladnng

Tonerde
Güter

leer
do.
do.

Kalksteine
do.

kief. Bretter
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kalksteine

Von nach

Landsberg-Brombg.
Magdebg.-Bromberg

Berlin-Bromberg
do.
do.

Kruschwitz-Neuteich
do.

Karlsdorf-Berlin
Graudenz-Berlin

do.
do.
do.
do.

Fordon-Spandau
Graudenz-Berlin

Danzig-Berlin
Schönhogen-Berlin

do.
Karlsdorf-Berlin

Schulitz-Magdeburg
Bartschin-Kurzebrak

kief. Bretter Schulitz-Magdeburg

Netzdamm, 1. Juii. ES sind heute von hier an¬
gegangen: Tour Nr. 91, 92, Habermann und Moritz mit
36 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Franke Söhne per Stepanski, 4 Traften: 2700 kief.

Rundhölzer.
Von Lubjiuski per Stepanski, 1 Traft: 258 Referat

Rundhölzer.
Von Stolz per Strauch, 4 Trasten: 2504 kieferW

Rundhölzer.
Von Saphir per Czoch, 4 Traften: 2846 kieferne

Rundhölzer.
Von Goldhaber per Samuelski, 4 Traften: 2242 kief.

Balken, Mauerlatten und Timber, 1487 kieferne Sleeper,
2814 kieferne einfache, 63 zweifache u. 6 dreifache Schwellen,
498 kieferne einfache, 1805 zweifache u. 20 dreifache Tram-
wayschwellen, 827 eichene Rundschwellen, 4096 eichene ein¬
fache. 996 zweifache und 62 dreifache Schwellen.

Von Brühl per Baluschek, 4 Trasten: 160 tiefernt
Rundhölzer.

Von Lipschütz per Baluschek: 980 kieferne Rundhölzer,
60 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1069 kiefÄtz
Sleeper, 360 kieferne einfache Schwellen, 280 eichene Pkm-
cons, 630 eich. Rundschwellen, 856 eich. einfache Schwellen.

Holzflößerei.

Vom P
Hafen
Brahe-
uiuitbc

do

[104
105
108
106
107
109

Spediteur

D.Franke Söhne-
Berlin

Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

Alex. Müller-
Pollychen

Holzeigenthümer ^§|
D.Franke Söhne.

Berlin

Transportgese
schaftDt.-Ford

ell
>on

20V4

351/4

ist §ab-

mm
Alex. Müller-

Pollychen
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für bett Bezirk Ezarnikau 1,00 Meter....

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Schwül, wechselnd bewölkt, vielfach
Gewitterregen.

stattn*
•erletWj «Arseudepeschr».
Magdeburg, 3. Juli, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Kornzucker von 92°/ Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend«

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: still.

8.

10,65-10,75

Junger Mann
unverheiratet, aus dem Dachdeck-
nngsfach, der sich durch vieljährige
Tätigkeit in größeren Betrieben
sehr gute technische Kenntnisse von
allen Bedachnttgsarten erworben
hat, sucht Stellung unter beschei¬
denen Ansprüchen. Antritt kann
sofort erfolgen. Off. u. St. H. 5

Bekanntmachung»
Dienstag, den 4. Juli er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Hippel¬
straße 18/19 zwangsweise:

1 Sofa, 2 Sessel, 1 gr. Spiegel
mit Kons., 1 Teppich, 1 Sofatisch

gegen bare Zahlung öffentlich ver¬
steigern. Hoffmeister,
78) Gerichtsvollzieher.

rr»»ktrsi»
im städtischen Leihamt

Burgstraße 32 (534

Dienstag und Mittwoch,
den 4. md 5. d. Mts.,

vormittags von 9 Uhr ab.

Dienstag, den 4. d. Mts.,
nachm. 5 Uhr, werde ich Bahn-
hofftr. 47/48

eine Partie Kakaomehl,
Zahnhalsbänder, Insekten¬
pulver u. a. m.

meistbietend versteigern.
Oarbe. Gerichtsvollzieher a D.

A n 11 i « «♦
DienStag, d. 4. Juli er»,

lachm. 3 Uhr Forts. Mittelst. 13

Eisam«, Wein, ßepne.
Max Rohde, Auktionator.

»trt S&fäBSa
am Hauptpostamt,Ecke Kasernenstr.
am 29. vorm, gestohlen. Gegen
hohe Belohnung abzugeben (6

Bromberg, Bräsickfitr. 2, II l.

Achtung! »ÄS
Sterling am 2. d. Mts. verloren
gegangen. 2 Stck. mit dem Bildnis
König.Biktoria. ISt.KönigEduard.
BeiVerausg. bitte anzuh. Der ehrl.
Find. erh.Bel. Abzug. i.d.Geschftsst.

Eia feiner Spitzenkragen
verloren gegangen. Abzugeben im
Rest. Dickman», Wilhelmstr. 71.

Sehr preiswert zu verkaufen:
ff. Garnitur, Säulen nt. Fig.,
Wotkenhauer'fcheS Pianino
u. m. a. Besichtig, nachm. 4—7
7) Kornmarkt 11, 1 Tr.

Tslider Interinlift,
211. alt, ev, d. poln. Spr. mächt.,
wünscht 3.15.7. ev. früher Stellung.
Gest Off-u. H.G.200 a.d.Gschst.d.Z.

ÄS, lortierfteBe.
Gefl. Off. u. 100 G. a. d.Gschst.d.Z.

wo““? ®* t HimßimWe.
Z. erfr. Rinkanerstr. 57, Hof, 1 Tr.

ckKin gebild. jung. Mädchen^ sucht nachm. Beschäftigung,
Vorlesen oder schriftliche Arbeiten.
Off. unter H. K. a. d.Gschst. d.Ztg.
löitthf Mädch.f.all., auch jüng.
^««!V!»Mdch. ^r.FridaAktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße?.

WerStellnng sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

Tüchtige Gelbgießergeseüen
au der Drehbank auf Armaturen
werd. nach außerhalb gesucht. Näb.
bei J. Zawitaj, Lindenftraße 2.

Tücht. Dachdecker
suchen (3

Reinhard Werner & Co.
Bahnhofstr. 14.

Ein mit Geschäftsabschlußarbeiten
fest vertrauter Herr, welcher streng
diskret arbeitet, wird um gefl.
Offerte unter Chiff D. 707 an die
Geschäftsst. dies. Zeitung gebeten.

Tüchtige Schloffer
(Gitterarbeiter), (9

sowie Lehrlinge “MW stellt ein
Herrn. Böttcher, Töpferstr. 13.

ln erfnljr. Tischler
3197) L. Marcuse Nächst.

15 Zimnierletite
stellt sofort ein (60

A. Metizeg, Fordon.
Tücht. Schneidergesell.
** können sofort eintreten bei

A. Cichewicz, Posenerstr. 21.

ALnstreich er und Arbeits-
** burschen stellt ein (3140
G. Czaplewski, Rinkanerstr. 53.

1 Schuhmachergesellen
verl. E. Budzya, Kuiawierstr. 14.

Mehrere Schmiede für Huf¬
beschlag, Banschloffer, mehrere
Dachdecker, spez. für Pappe,
10—15 kräftige Arbeiter, sowie
Ziegeleiarbeiterinnen erhalten
sofort Beschäftig.durch d.ArbeitS-
nachweis. Große Bergstr. 12.

Möbelpolierer
wird von sofort verlangt (9

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.
Mff“ 1 Stellmacher, “MW
lSchmiedegeselle,Feuerardeiter,

sofort gesucht (3169
Kujawierstraße 4. Siebert.

2 Maschinisten zur Dresch¬
maschine bei hohem Lohn sucht
3170) Kunz, Schöndorf.

fyattstvavt
gesucht Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Tüchtige (280

Malergehilfen
können sofort b. hoh.Loh neintreten.
Val. Hinge, Danzigerstr.16/17.

Jüng. Kutscher,
ehrlich u. nüchtern, wird verlangt
10) Kastanien-Attee 1/2.

20 tücht. Arbeiter
bei hohem Lohn nach Wehr
Brahnau gesucht Paul Böhm,
Bromberg-Gr. Bartelsee. (254
Wir suchen zum sofortig. Antritt

einen Lehrling
für unser Herren-, Knaben- und
Arbeiter-Garderoben-Geschäft.

Kiew® «L Co., Bromberg.
2 Lehrlinge z. Schlosserei verl. .

gegen hohes Kostgeld L. Levy, 1

Schlossermeister. Mauerstraße 13.

Inen erbentl. Hansdiener
verlangt zum baldigen Antritt die

Bahnhofswirtschaft Bromberg.

SnirE8anf6itrfi|t
von sogleich verlangt ^ (3166

Wilhelmstr. 13, Part. links.
Ein Laufbursche für vorm,

verlangt Rinkanerstr. 33.

Gewandte, freundliche

Kassiererin “Wg
gesucht. Pers. Vorstellung erbitte
zwischen 4—5 nachm - (523

Wilhelm Hildenbrandt,
“-w-- Danzigerstr. 22.

Kontoristin “WZ
f. eins. Kontorarb. u. Schreibmasch.
verl. Meld. nt. schriftl.Bewerbg. erb.

Daniel Eichtenstein.

Stör geübte Stickerinnen
auf Monogramme u. Buchstaben
finden dauernde Beschäftig. Probe-
arbeit muß vorgelegt werden.

A. Czwiklinski, Theaterplatz.
Für unser Nähmaschinen-

1111b Fahrradgeschäft suchen
wir per sofort (8
♦In .ftaukiit,

Welches mit -.einfachen Buch¬
führung vertraut ist. Branche,
kenntnis nicht unbedingt er¬

forderlich.
Bernstein &. Comp.

» Erste Rncknrbeiterin
v. sofort gesucht. Lehrmädchen
können sich melden. (1

E. Stampehl, Gammstr.26.
Geübte Näherinn, sind.danernde

Beschäftigung bei Otto Kromer,
Kürschnermstr., Bahnhofstraße 6a.

Mädchen jeder Art f. hier u.

Berlin sucht Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Selbst.Wirt., Stbnm.,Mdch.jcd.A.
erh.v.sgl.St. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädch.f.all., ges.Amme sogl. z. hab.

Gebrauch, sof. ält.Landwirlin
(300-450 M.),z.einzeln.Besitz,Hotcl-

1 stütz.,Buffetfrl..Kndrfrl. Hau«,
u. Stbnm. f. Bromb. Empf.Dv.
Pers. all.Branch. jederz. Brombera,
Bahuhofst.64.Frmrk.Fr.Adintnistrat.
Elisabeth Stieff, Stellenvermittl.

grntifst ober Mbitzen
, zum Flaschenspüleu verlangt (0

Emil Pohl, Hippelstraße 15.

Kindermädchen
auf einige Stunden d. Tages ges.
Meldungen Petersonstr. 14, Part.

sauberes

Mittelstraße 48, 1 Tr.

eine gr«n
Mittelstraße 60.

Eine Waschfrau
ann sich melden. (9
J. Sergot, Danzigerstr. 157.

ckKin junges Mädchen als
^ Anfwärterin für ein Kolo-

Raklerstr. 79, Part.
Aufwärterin kann sich melden

156) Mittelstr. 12, Part, lks.

Anfwärt.ges. Friedrichstr.60,lTr.
Aeltere Person wird als Auf¬

wartung für vormittags gesucht.
Gerhardt, Viktoriastr. 16.

glnfwärterin “TW gesucht.** Karlstraße 20, 2 Tr. lks.
1 Aufwärterin von sos. ges.

Zimmermann, Wilhelmstr. 35a.

Jg.Anfw.sof.ges. Blumenst.1,111.
Junge Aufwärterin

gesucht für den Vormittag (3148
Löwestr. 3, 1. Etage rechts.

Anfwärterin (154
wird verlangt Moltkestr. 5, 3 Tr.

Kräftige Anfwärterin für den
ganzen Tag bei hohem Lohn von
sogleich gesucht Moltkestr. 9, prt.
Aufw. vl.E,eppmann,Kujawstr.66.

Aufwartefrau f. 2-3 Stund.
morg. Verl. Kafirnenstr. 4, I l.

Solide Aufwartung v. ält.
Dame für vorm, von %8-12 Uhr
z.6.Juli ges. Meld.Schleinitzst.13,1.

Eine Anfwärterin wird so¬
fort verlangt Höfstr. 3, 1 Tr.

Eine Answärterin v. sogleich
Verl. Schleinitzstr. 14, 2 Tr. r.

Eine sanbere Aufwärterin
für vormittags gesucht (3181

Königstraße 11, 1 Tr. rechts.
Eine Aufwärterin wird von

sofort gef. Gammstr. 20/21,1 r.

Ein an stäub, träft. Anfwarte-
mädchen, das auch plätten kann,
wird für den ganzen Tag gesucht.
Gehalt monatl. 15 Mk. Zu erfrag,
im Uhrengeschäft, Danzigerstr. 4.

Anfwärterin wird verlangt
3192) Berlinerstr. 6 b, 3 Tr.
Aufw. ob. Dienstm. Verl. sos. Neue
Pfarrstr. 10,1 Tr., a. d.MietSfrau.

Gut nerj. krnnbsiück mit
Nguglgh in der Neustadt zuVllUplllz kaufen gesucht. O
A. E. 101 a. d. Geschst. d.

Waschfrau s. Dietrich, Eltsabethst.37.

Für eine gute Hypothek

teuft ein gutes HnnS.
Näheres in der Geschst. d. Ztg.

Havsgrundstück nahe Danzi-
gerstraße, preiswert zu verkaufen.
Offerten unter H. an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Herrsch. Woijn-n.keWfts
llitzlltt i- Mittelp. d. Neust, u. güust.
ljullS Bedingung, zu verk. Off. u.
0. K. 25 in d. Gschst. d. Z. abzg.

Mein Grundstück
in bester Lage Danzigerstr. will
ich sof. verk. Höh. Anzahl, erford.
Off. u. 0. 782 0. d. Geschst. d. Z.

Selten günstige
Gelegenheit.

Zn der Näh- Dtitisig
bietet sich für einen intelli¬
genten Herrn, der Land¬
wirt und nebenbei Ge¬
schäftsmann ist — sehr

günstige Gelegenheit
mit einer Anzahlung von
ca. 25-30 000 Mark ein
Objekt zu erwerben, welches,
wenn richtig betrieben, den
gegenwärtig schon ho¬
hen Ertrag

bedeutend
höher zu bring, imstande ist.

Näheres erteilt das

BitnliiDttWlW
AnsietzeliiiO-Biirenn
Moritz Friedländer

Brom b erg,
Wilhelmstraße 59.

Herrsch. Eckhaus
mit Balkons, neu, beste Lage,
jährl. Mieten 7500 Mk., für äu¬
ßerst 100000 Mk. bei 10-15000 Mk.
Anz. Bankengeld 72000 Mk. Näh.
durch die Zentral-Güter-Agentur
J. Popa, Bromberg, Feldstr. IS.

ßUhtrftl wird v. einer alleinsteh.
GkilUijz Frau e. Geschäft z. p.
od.Filiale z.übern. Branche gleich.
Kaution kann gestellt werden. Off.
a. d.Geschäftsst. d.Z.u.Chiffr.193.

Kl. Kolonialw.-Geschäft,
flott gehend, an der Kaserne, zu
vermieten. Hcyneftraße 30.

1 mtfs&autn
i pianiite
nur kurze Zeit gebraucht.

Conrad Jungn,
Bahnhofstraße 88. Ecke Gammstr.

Roggen
auf dem Halm, h l /2 Morgen, in
Bleichfelde billig zu verkaufen.
Näheres Danzigerstraße 140. (8

Ein Grabgitter,
2stellig, billig zu verkaufen. (4

Daniel JLichtenstein.

bill. z. verk. Bärenstr. 7 II, lks.

Täglich frischen Treber
hat abzugeben Brauerei (1(
Granwalds Erb. Vachs.

Nllßhllm-Piiulilll)
Göttingen. Doppelresonanz-
Syftem, erstklassiges Fabrik.,
steht preiswert zum Verkauf bei
M. Eisenhauer, Babühofst. 3.

Kutschwagen mit Rücksitz und
Patentachsen. UTova erectia
bei Prondy. von Ziehlberg.

1 Schlafsofa w. Rannrm. zu
verkaufen. Elisabethstr. 22,

'

8esniibbeitS-AsseImein
V.Faß, äLtr. 28Pf., b. 5Ltr. a26Pf. :

empf. Hermann Brischhe,
Luisenstraße 21, Ecke Metzstraße.

Echt.Schweizerkäse
Wieder eingetroffen. (3195

Albat de Mährenstein,
Danzigerstr. 152. ]

TilßterWe,d.W.Wf.
Bei Albat & Mährenstein,

Danzigerstr. 152.

Blume«!!!
Langst. Schnittblumen in groß. ,

Auswahl empfiehlt billigst
Jul. Ross, Berlinerstr. 15,

II. Eingang Werderstr. 4.

Plüschgarnitur,
1 Sofa, 2 Sessel, preisw. z. verk. ,

Zu erfr. b. Huhn, Bahnhofstr. 5.

WöhstUllg, «.'Klos. M.^0?05
von ruh. Mieter — Pens. Beamt. —

aesucht. Off. mit Preisang. nnt.
T.B.21 a. d.Geschäftsst. d.Z. erb.

alttohnnug, 3—4 Zimmer, mit
Bad, zum 1. 10. ge such t, ,

Balkon und Gärtchen erwünscht.
Offerten mit Preisangabe unter
M. W. 2305 01t d. Geschst. d. Ztg.

Beamtenwitwe sucht Ober-
wohnnnq, 150—210 Mk. Off. u.

H. G. 12’stn die Geschäftsst. d. Z.

GesUftSloknl, sfchkigBuu
anschließender Wohnung v. 4 Z..
Küche u. Nebeuräumen, v. 1.10. er.

zu vermieten. Ernst Schmidt,
359) Bahnhofstraße 93.

Roonstraße 5,
auf dem Logengrundstück, ist eine
herrschaftlicheWobnung, Part., fünf
Zimmer, Badestube, Garten und
Zubehör, per 1. Oktober er. zu ver¬
mieten. Näheres Bachmannstraße?,
1 Treppe. Besichtigung von 11 bis
1 Uhr vorm, und 4 bis 5Uhr nachm.

2 11. 3zimm. Wohnungen v.
1.10. zu vermieten Mittelstraße 41.

Weltzienglotz Ar. 1
große herrsch. Wohnung 1. 10.
ev. früh. z. verm. Näh. beim Liftier.

Johannisttr. 20, Wohng.,
2.Gt.,48, Balk.. vielZub., v.l.Okt.
z.verm. Näh.b. Frau Siewert, Hof.

Ijimmr. Wohnung Mt
1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44.

3 Zimmer m. Zubehör, 1 Tr.,
mit Garten v. 1. 10. zu vermiet.
Danzigerstraße 56. Kroll.

Boiestr. 9 herrsch Wohn., 6Z.,
Bad, Gas, Balk.,Gart., ev.Pferdest.
v. sof. od. spät.z. verm. Buchholtz.

Posenerftraße5 herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm re., ev. Pferdest.
u.Bnrschenst., p.i.Juli cr. z.verm.

Wühl!. Ach i llerstr?-E cke,
8-4-611.8 Z,evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Zub. u.all.Komf.d.Neuz. ausgest., z.
1. Okt. zu verm. Ausk. nachm, v. 4
bis 7Uhr a. d. Neubau Bülowftr.12.

Löwestr.3,vis-k-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Zim..
Küche n. Zubeh. p. sofort zu verm.
E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.
Hofstr.5II, vis-a-vis V.Gericht,

5Z-, Zub., Gas, preisw. z. 1. 10. zu
verm. 9?äf).Menard, Wallstraße 18.

Eine Wohnung v. 2 Zimm
.Küche versetznngsh. sof.00.1.8.
n verm. Ritterstr. 17/18, II r.

7 Zimm., Balk., GaS, Bade-

. 4 Stub., Küche m. Köch¬
le gas, Gart. pp. zu ver-

Dauzigerstr. 75b 3Z. u. Zub. z.vm.

Wohnungen v. 7 u. 4 Zimm.,

Bradtke, Danzigerstr. 53 I.

Livoniusstr. 13

Wohng. v. 4,3 u. 1Z. m. Gart.

Eine herrschaftl. Wohnung,
4Zimm.,Gas,Gart.u.reichl.Zubeh.,

verm. Rotzoll, Hoffmannstr. V.

Zubeh., eigenem Garten, 2 große:
gerkelle,

euer Markt Nr. 8, Part. zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

Wohnungen von 3 Zimmern,
Küche u. Zubehör vom 1. 10. 05
ab zu vermieten. Posener Platz 7.

Erholungsheim Fxankenst.13
Wohnung von 3 Zimm., Veranda,
Garten mit reichl. Zubehör für
300 M. zu vermieten. CI a u ß.

Garten v. 1.10. zu vernnet. (3142
Schleusenftr. 4 an d. 1. Schl.
Bahnhofstr. 15 ist die seit viel.

Jahr. v. d.Schildermal.Dorschfeldt
n. Born bew. Maler- u. Lackierer-
Werkstatt, eis. Lackierofen u. Wohn,
v. 1.10. anderw. zu vm. Z. erf. II l.

Hippelstr. 23 drei Zimmer,
Küche mit GaS usw. zum 1. Okt.,
sowie ein großes Zimmer zum
1. August zu vermieten.

lue inünuni) n. 4 Zimm.
liebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.
Wohngen v. 3 Zim., Part., I. Et.
und II. Et. vom 1. Okt. z. verm.
Gr. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Gart.
3 u. 4zimm.Wohn. m.Zub.,GaS,
rt. z. verm. Danzigerstr. 58.

Kl. iolnunjeniVÄ:
liibtnftr. I|fÄW
u. 190 Mk. z. verm. (3150

Danzigerstraße 35
2 Stuben u. Küche, u. eine Wohn.,
1 Stube«. Küche, p. 1. Oft. z. verm.

Bahnhofstraße 16
1 Stube per 1. Oktober zu verm.

Pferdestall zu vm. Rinkauerst. 67.

Aelt. Schüler sucht z. 1. August

Pension.!-u,-«'z«»pU
m-Preisang.u.^-lV.365a.d.Geschst.

ln «bl. 3immerÄi!
oder später zu verm. (3176

Angenehmes ländlich. Legis
und gute Beköstigung für monatlich
25M. b. Buhrand i. SchleuiendvE
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I iI neben Hötel Lengning.
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Juwelier Albest SchsOCter, Bromberg,
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57. Friedrlehstrasse 57 neben Hötel Lengning.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in p | 1

Juwelen. Uhren. Gold-« Silber- tand Alfi^nfde -Waren.

MM.

BH«3

Hermann Sawafle,

DEUTZEH-BSOTOREM
mit Sauggas - Anlagen oder

DEUTZER - ERGIN- MOTOREN
sind je nach Betriebsprogramm
die einfachste unbilligste Kraft.

Prospekte v. vorteilhafteste Kostenanschläge kostenfrei.

GASMOTOREN-FABRIK DEUTZ
Zweigniederlassung:

I Teleph. 1666. o BRESLAU V o Gartenstr. 3.

Färberei und obern. Waschanstalt.
Langjährige Erfahrungen, geübtes Personal und neueste Maschinen sind die Grundlagen,
wodurch die Arbeiten meines Etablissements sich immer steigenderer Beliebtheit erfreuen.

Tausende treuer Kunden geben durch Dankschreiben und erneute Aufträge ihre volle Zufriedenheit, über die ausgeführten Arbeiten kund. Nach¬

folgendes Preisverzeichnis bitte ich einer gütigen Beachtung zu unterziehen. Die Preise verstehen sich in Mark und sind ohne Verbindlichkeit.

Bureau Posen. Adr. Karl BlaeschKe, vVilhelmstr. 8.

Zim AchMm flonSofaS | Bekanntmachung.
Die Küsterei derPanlSkirche

befindet sich vom 1. Juli ab nicht
mehr Bahnhofstr. Nr. 2, sondern

und Matratzen
empfiehlt sich R. Fiess, Tapezierer
und Dekorateur, Töpserftraste 3.

llhs-en werden f. 86Pf. gereinigt.
5Si£2.9t eue Federn 80 Pf.
ThornerstraheNr.5. Ottinger.

w. sauber gereinigt
gmifmru Geschw. Albrecht, ^ ,

Kaserncnstr.7 neben der Post.

Wilhelmftr. Nr. 3
auf betn Hofe.

Aeren.Hemcinde-FWemat.
Saran.

Bekannnnachung.
Die beiden bisher als Käse.

Handlung und für andere Ge-
schästszwecke benutzten VerkanfS-
nnd Lagerkeller Burgstraße 24
(Speicherstraße 3) sind vom 1. Ok¬
tober 1905 ab anderweitig zn
vermieten. (534

Termin zur Entgegennahme von

Angeboten Denucrstag, den
6. Jnii 1905, vorm. 11 Uhr,
im Rathause Zimmer Nr. 26.

Bromberg, den 27. Juni 1905.
Der M a g i st r a t.

Grundeigentums-Deputation'

Aronsohn.

Herren-Garderobe.
Rockanzug
Jackettanzug
Rock
Jackett
Weste
Hose
Mantel
Hellgrauer Militär-Mantel . .

Knaben-Anzug
Strümpfe, wollene

„ baumwollene . •.

Deckchen
Decke, baumwollene . . . .

Decke, Wolle

Teppiche 1
Portieren > per 1 Kilo . .

Möbelstofie J
,.

färben u. pressen
Felle per □ Mtr
Handschuhe per Paar

Gereinigt.
3,00
2.50
1,75
1.50

0,50-0.75
1.00- 1.25
2.00-3,00
3.00-3,50
1,25-2,00

0.30
0.20

0,30—0,75
1.25
1.50

0,80-1,60

Gefärbt.
3.00
2.50
1,75
1.50
0,50
1.25

| 2,50-3,50
1.25-2.00

0,40
0,25

1.25
1.50

0.80—1,60

Damen-Garderobe.
Seidenes Kleid

„ mit Schleppe
Seidener Rock
Kostüm, elegant
Kleid, wollenes mit Besatz .

farbig . . .

,, „ weiss . . .

„ baumwollenes. . . .

Rock, weiss mit Besatz . .

farbig
Taille. . . . . >. . . . .

Bluse, Seide
„ weiss Wolle . . . .

„ einfach ......

Jackett, lang
„

stark
,. leicht

Mantel
Kinderkleidchen

Gereinigt.
4.00—6.00

8,00
3.00—3.50
3.00- 3.50
2.50—2,75

2.50
3.00
2.00
1.75
1.50
1,00
1.50
1,25
1,00
2.00

1.50-1.75
1.50

2.00-3,00
1,25—2,00

Gefärbt.

2,40-3.00
1,00—2,00 1,50 - 2.50

0,25 0,30
Gardinen per Shavrl waschen, färben u. appretieren resp. spannen 0.40—0,75. Stoffe zum Dekatieren

.
j —— Sachen zur Trauer werden schnellstens schön schwarz gefärbt.

~

.

1.50
1,50-1,75

1.25
1.75
1.50
1.25
2.00
1.75
1.50

2,00-3,00
1,25-2,00

Daö größte billigste Brat
das 6. Brot 30 Pfg. (134

durch Verkaufswagen frei Haus
Schweizerhof, Feldftr. 36.

Weifte

Hausfrauen verwenden
nur

i Dr. Crato’s
Backpulver etc.

mit Gutscheinen für eine |
Prämiendose Knusperchen.

Johannisbeeren, großfr., stets
fr. v. Str., zu haben Königftr. 7.

Men» Freunden I und > kann lunsckA
Meiner Fabrikate I baren Nutzen stif;
Möchte' ich -eine I tea.f '«Postkarte
sicher intet» genauer

, essterende “V Adrefie ge»
i wichtigwer»

Nachricht I' kennt I ter ist gar
zusenden. \ Lüde/nichts nötig
Reich unb ^^,^J^BestenGrutz

* atm, -alle X^s«^,<$uer Freund
l «eine ^Freunden btt -alte , Prak»
f «erben um ihre 1 tiht« t@.agüdt| «erben um tpre ■ nnw r©.JS«m
*

«»jNostetbnichtL | Pommern,

Silip RchlMtt.
Vollständige Jahrgänge

älterer Lesezirkel - Journale
empfiehlt zu billigsten Preisen

W. iohne’s Knchhandtg.

Einstseiern!!!
Vom 4. bis 8. Juli bin ich in

Bromberg mit einem großen Posten
Oderbrncher Gänsefedern auf
dem Jahrmärkte anwesend. Ge¬
rissene Federn von Mk. 1,25 per
Pfund an bis zu dem hochfeinsten
Herrschaftsschleiß. Ungeriss. Federn
vom einfachsten Rupf bis zur
blendendweißen Halbdaune. Gänse¬
daunen von Mk. 3,50 an bis zu
den allerfeinsten Qualitäten. Sämt,
liebe Sorten sind absolut reell und
von tadelloser Füllkraft. Dabei
sind die Preise überaus solide.
Niemand dürfte im Stande sein,
gleichwertige Ware auch nur an¬

nähernd zu gleichen Preisen zu
verkaufen. Selten günstige Ge¬
legenheit! Bitte das Lager zn
besichtigen. Kein Kaufzwang. Ver¬
kaufsraum Neuer Markt Nr. 9,
Hof links parterre. (59

Hochachtungsvoll
Carl Hellwigr, Alt-Reetz.

P. P. Jttt
Bezugnehmend auf die Annonce der Schweizerischen Unfall-

ÄtilÄ'Ä BerBemMes« nicht
aufgebe, sondern tu größerem Umfange weiterführe. ;

Seit 1/2 Jahr haben sich fast alle Unfall- und Haftpfl.-Vers.-
Gesellschaften zu einem Kartell vereinigt und die Prämien verdoppelt
resp. verdreifacht! Ein Nengeschäft war mir deshalb fast
unmöglich zn erzielen.

Deshalb übernahm ich die General - Repräsentanz des

„Deutschen Anher66

PeilsianS- nni 8ebenSvers.-Akt.-8ejr« Berlin,
der u. a. Branchen die Krankenversicherung eingeführt hat und

nicht dein Kartell angehört. *

Diese Gesellschaft ist Aktien-Ges. mit 8000000 Aktienkaprtal.
— Nach schuß völlig ausgeschlossen.— Selbe zablt Krankengeld von 2 bis
30 Mk. volle 52 Wochen vom 4. Tage ab. Die Prämien sind billig,

K d!ch °
ist *&?.' nXl- jede Krankheit «ng-schl°,s-n!

Da „Winterthur“ hierin eine bed. Konkurrenz sah, so gab
ich gestern das Mandat ab. welches nun noch in mehrere Teile zerfällt.

Bitte vor Abschluß einer Versicherung stets Prospekte und

Offerten für den „Deutschen Anher“ bei mir einzuholen.
Hochachtungsvoll

A* Werth,
Kevernl-Reprnsevtllnt für Pose» ii. Wefipreutzen.

Agenten und Inspektoren überall gesucht.

iLin schönes Gesicht
Ijj ist die beste EmpfehlungS-
w karte. Wo die Natur dieses
versagt, wird über Nacht durch
Gebrauch tion Bernhardts Sitten»
milch daS Gesicht und die Hände
weich und zart in jugendlicher
Frische. Beseitigt Leberflecke,
Mitesser, Gefichtsröte und
Sommersprossen, sowie alle
Unreinheiten des Gesichts und der

Hände, ä GlaS 1,50 Mk.

Brennessel - Kopf - Wasser
von L. R. Bernhardt, Braun¬
schweig ist das allerbeste Haar¬
wasser der Neuzeit. Die Kraft
der Brennesselessenz hat geradezu
überraschenden Erfolg für den
Wachstum der Haare und kräftigt
die Kopfhautporen, sodaß sich kein
Schinn und Schuppen wieder
bildet, ä GlaS 2,50,1,50 u.

0,75 Mk. Zu haben bei: Friseur
Gustav Otto, Danzigerstraße 162.

$iWm anbcr@trafte
umsonst abzuholen

Gartenstr. 3.

üilfoa g.Blutstock.Timermanu
Ulllu Hamburg, Fichtestr. 33.

@6F Fritjof. -q@HB
Hocheleg. Halbrenner v.55M.an.
m.Freilauf 60 AI., solide Touren¬
maschine v56M.an,Nähmaschi¬
nen v. 41 M., Mäntel m. schriftl.
Garantie v. 5 M. an, Schläuche
2.75 M„ Pumpe 0,35 M., Gummi¬
lösung 4 Pf., Hosenklamm .2 Pf.,
Latern. v.l Man, Pedale 0,95M.,
Griff 12 Pf., Wringmaschine
UM., 1 Paar gesp. Räder 10 M.,
Sattel 2 M., Glocken 13 Pf., Ket¬
ten 155M.,Rucksäcke v.90Pf.an.
Neumärk. Fahrradwerk Landsberg a. W.
Filiale Brombg. Kasernenstr.2.
Kataloge vers.kostenl.u.portofr.

Te-Mbech-Uzell!!
Alternantheren,
Colens,
AscheranthuS,
Erestnen,
Begonien,
Pyrethrum re. re.

um zu räumen sehr billig.
Bei Abnahme größerer Qualitäten

Preise brieflich. (8
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

2. Eingang Werderstr, 4.

in allen Holz-
u. Stilarten.

| Complete Wolmungs-

j Einrichtungen
600—5000 Mark undVW^ ,j.

I mehr sofort^^^^LV S?
I lieferbar.

sr

Eigene!
Tischlerei, [

Tapezierwerkstatt I

u. Dekorations-Atelier.|

S Auf unsere patentierte|
Gurtenlose Polsternng,

^egen Motten und Staub vollständig ge-e
^schützt, machen ganz besonders aufmeiksam. W

f t r 8 g e
welche meine verehrten Kunden

aus und nach den Bädern
beordern, werden nach Möglichkeit in der Aus¬

führung beschleunigt und findet billigste Preis¬
notierung ohne Portos»erechnungr statt.

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Brofflherg, Danzigerstr. 160, Kaiserhaus.

Kaiser- Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Teilettemittel, verschönert den Teint*
macht earte weisee Hände.

Mar acht im rotem Carton« am IO, SO und 60 Pf.

Kaiser-Borax-Seife 60 Pf. — Tola-Selfe 26 Pf.
Spezialitäten,der Firma Heinrich Mack in Ulm a«D.

Ausverkauf
von Schuhwaren

tncL Ergänzung. I. A. August
Pohlmann, Danzigerstraße 30.

ffitit gebrauchtes, gut erhaltenes
^ Pianino ist preiswert zu ver¬

kaufen. Kornmarkt 10, Part. lks.

Die

W 4S34 “Mß
Danreo u Hinter« j
Schuhe

Iwerden von heute ab sehr billig verkauft.!
Nr. 27. Friedrichstraste Nr. 27,

gegenüber Conditorei Kraege. (21
^ Verkaufszeit von 7 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm, s

Gewinnlisten
der

Stettiner Wrielottem
liegen zur Einstä-t ans und sind

auch käuflich zn haben bei

LJarchow,!8iI|elijU8
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bei Alten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Zützen, eiternden wunden tc.) hat sich das Sell'fche Universal-
Heilmitrel, bestehend aus Salbe, Gaze, Vlutreinigungsthee (Preis komplett
Mk. 2.50) vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkenn«

ungsschreiben laufen fortwährend ein. Das Universal-tzeilmittrl, prämiiert
mit 4 aoldenen Medaillen, ist ächt N»r allein zu beziehen durch die

LeU''che AvoUieke, CsUiijofen 17 (Nied.-Sa^ern).
Sell's Unioersal.Heilsalbe, Gaze u. Vlutreinigungsthee sind gef. geschützt.

Das Atelier für künstliche Ahne
von

L. TVeiiclecIc
befindet sich jcht

Injißerjtrlitzexr.23, L
(H a n s: C o ii d i t o r G r e y).

(2302412 Paar

Ütttti», Iiuikm. liniinsWe
^ werden von Mittwoch, d. 28. v. M. ab zu jedem annehm-
l baren Preise verkauft Friedrichstr. 60, gegenüber 8. Blumen- j
I tlial, Papierhandlung. ZE“ Verkaufszeit 8—1 Uhr, 3—7 Uhr. |

Silberne StaatsmedaMe 1904.

Hereslhsfttiitze lelnniigtn
von 5 und 6 Zimmern zu Denn.

Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Herrschaftliche Wohnung
Schröttersdors, Strehlkestraße 5,
5 Zimmer, Küche u. Zub., Badest.,
Gas, Veranda, Kloset u. Wassert,
v. 1. 10. zu verm. Näh. Robert
Brebm. Brbg.,Verl. Rinkuerst.il.

Gammstr. Nr. 2 4 Zimmer,
Küche u. Zub. u. 3 Zim.. Küche n.

Zub., p. 1. 10. cr. zu vermieten.

Zaiizigerstr. 148, II Iiim -

Küche mit Gask., Zubeh., Garten.

Mahn 3 Zimm. it. Zub., 1 Tr.,
zu verm. Thornerstr. 1.

Bahnhösstr.3S sind 2Wohn.
v. 4Zimm., Kochg. m. reicht. Zubeh.
zu verm., eine von sofort. (8

“Sur
Wohnung, 6 Zimmer, Bad, Gas,
etektr.Licht, reich t.Znbehör, Loggia,
Veranda, kt. Gärtchen, zum 1.10.
zu vermieten. Besichtigung u. näh.
Auökft.daselbst von 10—12 u. 4—6,

Gustav Weese
fioflieferant Sr. Majestät!

des Kaisers und Königs.

leitete uni) größte!
-^Thmler^

Hötiigktlliienfgbrik.
Während deSJahrmarkres sind meine Fabrikate |
in den durch Plakate kenntlich gemachten Läden und j
Buden in vorzüglicher u. frischer Qualität käuflich!
zu haben.

Königftr. 3 herrsch. Wohn. 3Z.
u. a. Z., Gas, Veranda, Vorgarten.

Riilkanerstrlltze 22p
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. cr.

zu vermieten. Paul Zander.

3 1 Tr. 3 auch 4 Zim.
mli|t|U. dr mit allem Zubehör
zu Vermieten. Mündn er.

Herrschaftl.Wohn. v. 6 Zimm.
z. 1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, auch Stallg., z. 1. Okt. d. J.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Gine Wohnnng,prt.,v.2-3Z.,
Kochgas, Gartenant., z. 1.10.05 v.

ruh. Miet. gef. Angeb. in. Preis¬
ung. unter L. 30 a. d.Gschst. d.Ztg.

Stnjißerkr. 25
p. 1.10. z. vm. Moritz Ephraim.

Laden mit
Wohnung,

Laden u.Wohn.f.60Tlr.,Whn.
v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Dlmrizeestriitze 160
Laden, 40 ^m, 1.10. z. v. Wolff.

Ges. z. 1. 10. kl. frdl. Wohn.,
1 Zim. u. K. Off. it. M. R. 20
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ein Laden
ver sofort od. 1. Okr. z. vermieten.
Näh. Baynhosstr.89, Komt.H. l.

Zu vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5 Zim.,

Loggia, große Veranda und
reicht. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per 1. Juli;
Danzigerstraße Nr. 21.

A!bertstr.24- frdl. Hofw. 3 St u.

Zubeh. 1. 10. Frau H. Gotting.

Wilhelmftr. 35 u. 36
ist je eine Wohnung v. 3 Zimm.
nebst Zubeh. v. 1. 10. 05 z verm.
5) Klatt, Fleischermeister.

litte lofjinnij,
4 Zimmer, Kabinet, Küche, vom

1.10. z. verm. Friedrichstr. 63.

Fortzngsh. 3 zim. Wohn., ev.bill.
sofort zu verm. Kronerstr. 17.

UferbcftflllH.liifleneeintie
per 1. Oktober Ninkauerftr. 2 z.
v. Näh.b.A.Schei!del,Danzigerst.l62.

I j(fii)iie fjefie Remise»
zu vermieten Luisenstraße 25.

Gesucht in der Nähe Brombergs
für Juli (6

SMMttWhUW-MZ
für 2 Damen und 2 Kinder mit
Pension. Gest. Offerten u. B. D.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

EFMiek-Tsiiimeewstzilsil.
mit Kochgelegenheit, Nähe Brom«
bergs, waldreiche gesunde Gegend,
großer Gartenanteil, billig zu verm.

Zu erkr. in der Geschäftsst. d. Ztg.
Mittelstraße 57, pt.

Mi Mt möbl. Zim. ^
2 eleg. eingeeilht. Zimmee
mit eleffr. Beleuchtung, Klingel-
leitung u. Bad sofort zn verm.

3) Friedrich-Wilhelmstr. 3, 1 Tr.

2 Zim». Pitz» möbl.a.unmöb!.
^z.v.Thornerst.l.

Elegant möblierte Zimmee
mit auch ohne Pension sind v. soi.
a. spät, zu hab. Bahnhofstr. 62.

Mt. Zimmer LL L
für Schüler. Rinkauerftr. 27, H. l.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstr.8,II,l..

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil i. SS., und für den übrigen redaktionellen Teil K. SenSisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Javchom, beide in Bromb.rg. — Rotationsdruck und Verlag: ©ruettttuersdie Duchdnukerei Michard Kratzt in Bromberg.



MsiLcrge.
Gstdeutsehe Preise.

Bromberg, Dienstag. 4. Juli 1905. 154.

Aus Stadt mib Kaud.
Bromberg, 3. Juli.

* Patzers Sommerthcater. Gestern abend be-

begann die diesjährige Operettenspieizert mit
Millöckers „Bettelstudent“, womit zugleich den

neugewonnenen Hauptkräften Gelegenheit ge¬

geben war, sich in größeren Partien zu zeigen.
Unter den Herrschaften befinden sich zwei, deren

Bekanntschaft man gern erneuerte, da man sich
ihrer früheren Leistungen am Stadttheater mit

Freuden erinnerte, Frau Brange und Herr Kapell¬
meister Riedner. Herr Riedner hat von den guten
Dirigenteneigenschaften, die ihm schon zu eigen
waren, nichts eingebüßt: er leitete das Ganze mit

Umsicht und Schwung und zeigte auch in Einzel¬
heiten, z. B. im Finale des 2. Aktes, daß er jidi
große und verständnisvolle Mühe mit dem Ganzen
gegeben hatte. Sein Orchester wird Herr Riedner
mit der Zeit noch inehr in die Hand bekommen
und ihm vor allem mehr Leichtigkeit an- und allzu¬
starkes Entfalten der Mittel abgewöhnen: das
alles kann aber ein erster Abend noch nicht in

Vollkommenheit leisten. Auch die Chorleistungen
seien Herrn Riedner besonders empfohlen. Frau
Brange sang die Laura vornehm mit viel Tem-

perament und Sicherheit; daß die Dame zumal in
der Darstellung ein Zuviel vermied, sei besondres
anerkannt. Die Bronislawa, die ewig hungrige
Magd, gab Frl. Wurm mit großem darstellerischen
Geschick, die Dame reicht auch stimmlich völlig aus,
wenn sie nicht nötig hat, ihr Organ zu forcieren.
Über die beiden Tenöre läßt sich einstweilen n^cki
nicht so abschließend urteilen: Herr Tallard
(Symon) blieb im Spiel häufig noch recht äußer¬
lich, während Herr Steinbeck (Jan) gerade darin
vortrefflich war. Mit der gesanglichen Leistung
schien es allerdings fast umgekehrt zu stehen, in¬

sofern Herr Tallard trotz einiger auffallend heller,
unausgeglichener Töne in der Höhe die große
Partie ausreichend* sang und auch mit der Kraft
durchhielt, während Herr Steinbeck in dem be¬
kannten Duett (Dr. 9) noch zu keinem vollen Er-
folg kam. Wieviel dabei der ungewohnte Raum
und die schwere Hitze auf den Sänger einwirken,
bleibe dahingestellt, bis er in einer größeren
Buffopartie sich einführen kann. Den Ollendorf
gab Herr Martini drastisch wirksam und stimmlich
durchaus respektabel, während Herr Zoder dem
Enterich doch mancherlei schuldig blieb. Zu nennen

wären noch Frl. Pauly (Palmatika) und Frl.
Vehn (Richthofen). Das Haus war stark besetzt,
der Erfolg des alten und doch immer noch frischen
Werkes bei dem. dankbaren Publikum stark.

* Elysiurrrtyeatev. Am gestrigen Sonntag kam
das Henlesche Lustspiel „Durch die I u t en d a n z“
vor einem mit Rücksicht auf die enorme Hitze ziemlich
gut besetzten Hause zur Aufführung. Das Bühnen¬
werk hat zwar nicht die Vorzüge einer spannenden
Handlung oder besonders interessanter Charaktere
— die Personen sind altbekannte Lustspielfiguren

— ist indes mit feinen zahlreichen drolligen Si¬
tuationen wohl imstande, das Publikum ganz
angenehm zu unterhalten. Das war auch gestern
abend der Fall, wo dem Opus eine ziemlich flotte
Aufführung zu Hilfe kam. Das im Vordergrund
des Interesses stehende Liebespaar Marie und Hans
Waldau, der junge Dichter, um das sich das Jn-
triguenspiel dreht, wurden von Frl. Jahn und

Herrn Breitfeld mit gutem Gelingen verkörpert.
Nicht minder wußte sich das mehr „episodische“
Pärchen Hedwig und Baron Rottek zur Geltung
zu bringen. Frl. Croll spielte den übermütigen
munteren Backfisch mit viel Geschick. Saune und
der vorgeschriebenen „Quecksilbrigkeit“. Herr Hardel
der Partner der Vorgenannten, den liebenswürdigen
Schwerenöter, mit Humor und Schneid. Angemessen
wurden auch die Partien des Kommerzienrats und

seiner Gattin durch Herrn Bach und Frl. Winckler
vertreten. Das Publikum spendete an den Akt¬

schlüssen freundlichen Beifall.
f Ein Unwetter, das an vielen Stellen

großen Schaden angerichtet hat, ging am

Sonnabend nachmittag zwischen 5—6 Uhr über die
Stadt und Umgegend. Hauptsächlich die benach¬
barten Ortschaften und ihre Feldmarken sind von.

Sturm und Hagelschauern stark mitgenommen
worden. In Bleichselde, Gr. Bartelsee, Hohen-
holm haben die Hagelschlossen in der Größe von

Wallnüssen und Taubeneiern in den Gärten und
auf den Feldern große Verwüstungen angerichtet: j
das Getreide niedergeschlagen, Zäune umgerissen
usw. In Bleichfelde sind an vielen Häusern d'.e
Fensterscheiben zertrümmert worden. In Gr.
Vartelsee wurden vom Sturmwind allein 26 an

der Fordoner Chaussee stehende 50 Jahre alte
Linden- und Ahornbäume entwurzelt, viele andere
Bäume durch Abschlagen dicker Äste beschädigt.
Dem Schmiedemeister Kräh daselbst ist das Dach
seiner Schmiede abgerissen worden, ebenso auch
einem dortigen Kätner das Dach seines neuen

Wohnhauses. Der Blitz fuhr in die Scheune des
Gärtners Kräh daselbst, zündete zwar nicht, warf
aber die ganze Scheune um. In Hohenholm hat
der Orkan ebenfalls ein Haus abgedeckt. Die Ver¬
wüstungen zeigten sich bis zu der dortigen Holz-
tabrik; dort scheint das Unwetter seine Kraft ver¬
loren zu haben. An dem früheren Chausseehause
in Gr. Bartelsee sind Fensterscheiben zerschlagen
und Fensterkreuze eingedrückt worden. In
Schröttersdorf wurden mehrere Zäune zerstört
und ein alter Alleekindenbaum entwurzelt und
über die Chaussee geworfen. Auch in Oplawitz hat
das Unwetter eine große Zahl von Bäumen ent¬
wurzelt, Telegraphenstangen an der Chaussee um¬

geworfen und die Drähte zerrissen. In der
oberen Danzigerstraße konnten die Spaziergänger
gestern nachmittag noch deutliche Spuren des Un¬
wetters wahrnehmen. Von den Chausseebäunwn
sind Laub und Zweige in großen Massen herab¬
gerissen worden; ähnliche Verwüstungen zeigten

sich im nahen Walde und im Garten des Förster¬
häuschens. Die benachbarten Getreidefelder sahen
wie gewalzt aus, hie und da fand man auch einen
von den Hagelschlossen erschlagenen Vogel. Im
Gebäude des Bezirkskommandos konnte man ca.

vierzig zertrümmerte Fensterscheiben zählen. Ein
Unwetter in solcher Stärke ist in Bromberg und
Umgegend seit Jahren nicht beobachtet worden.

):( Ein Sommerfest veranstaltete am Sonn¬
abend abend im Patzerschen Garten der Beam¬
te n g e s a n g v e r ei n „Eintracht“ unter

regster, Beteiligung von Mitgliedern mit ihren
Familienangehörigen und Gästen. Eingeleitet
wurde dasFest durch eine Reihe klangvoller Musik¬
stücke der 14er Kapelle unter Leitung des Könrgl.
Musikdirigenten Nolte, die lebhaften Beifall ern¬

teten. Sodann trug der Sängerchor unter der er¬

probten Leitung seines Dirigenten Seminarmu.sik-
lehrers Stein eine stattliche Anzahl von Liedern
vor. Eine Glanznummer bildete die neue Schöpf¬
ung des Vereinsdirigenten „Rotbarts T e st a-

ment“ mit Begleitung von Blasinstrumenten.
Das großzügige, durch prächtige Harmonisierung
ausgezeichnete Tonwerk fand, wie alle übrigen
Liedertzorträge, durch den stattlichen Männerchor
eine tadellose Wiedergabe bei guter Nuancierung
und harmonischer Abrundung; auch die Musikbe¬
gleitung half den Gesamtvortrag zu einem wohl¬
befriedigenden zu gestalten, sodntz die Aufführung
dieses Chores wie die übrigen Lieder den leb¬
haftesten Beifall des Publikums eintrugen. Für
anregende Unterhaltung sorgte die Aufführung
des einaktigen Lustspiels „Der Weg durchs
Fenster“ durch Mitglieder des Patzerschen Som¬
mertheaters. Nachdem sodann noch die Musik¬
kapelle zahlreiche gewählte Festweisen klangschön
zum Vortrag gebracht, wurde gegen ll Ubr zur
Polonaise im Garten angetreten, woran sich ein
Tanzkränzchen anreihte, das einen gelungen Ab¬
schluß des in schönster hacmou.ischer Weise ver¬
laufenen Festes bildete. — Zum Schlüsse sei er¬

wähnt, daß dem Mitglieds Eifenbalmbctriebs-
fekretär a. D. Heß anläßlich seiner 25jährigpn Zu¬
gehörigkeit zum Verein das goldene Ehrcnkreuz
desselben durch den Borütz-'nd.'.n Reaierunasbau-
sekretär Rhiuow unter herzlichen Glückwünschen
überreicht wurde.

):( Der Schlensenauer Gesangverein veran¬
staltete am Sonnabend abend im Schülksschen
Gartenetablissement sein diesjähriges Sommerfest,
das sich eines guten Besuchs von Mitgliedern und
©ästen erfreuen durfte. Eingeleitet wurde der Fest¬
abend durch frohe Weisen einer Musikkapelle sowie
ein Preiskegeln für Damen und Preisschießen für
Herren, mobb und) sehr bald eine angeregte Stim¬
mung hervorgerufen wurde, die bei der folgenden
Preisverteilung noch bedeutend gehoben wurde.
Bei Eintreten der Dunkelheit prangte der Fest,
garten im Glanze zahlloser bunter Lampions. Der
Gemischte Chor brachte unter der Leitung seines
Dirigenten Lehrer Löwenstern eine Reihe gewählter
Lieder wirkungsvoll zu Gehör; namentlich löste der
Vortrag: „Wenn zwei sich nur gut sind“ einen
freudigen Beifall aus. Nach einer Reihe weiterer
Musikweisen wurde zur Fackelpolonaise angetreten,
die rege Beteiligung aufwies und glänzend ver¬
lies. Hierauf schloß sich der Tanz an, dem Alt
und Jung bis in die Morgenstunden mit be¬
wundernswerter Ausdauer huldigte.

* Die neue Fundordnung int Eisenbahnverkehr
ist jetzt erschienen und auf den einzelnen Stationen
ausgehängt worden. Es sind danach im ganzen
neun Fundbureaus eingerichtet, und zwar in Al¬
tona, Berlin. Breslau, B r o m b e r g, Köln, Halle,
Hannover, Frankfurt a. M. und Magdeburg für
die jeweiligen Bezirke Zunächst versuchen die ein¬
zelnen Stationen,“ die Eigentümer verlorener Ge¬
genstände zu ermitteln Gelingt dies nicht, so
werden die Fundobjekte in halbmonatlichen Zeit¬
abständen, und zwar am 5. und 20. jeden Monats,
an die zuständigen Fundbureaus gesandt. Ver¬
lorene und gefundene Geldsummen werden an das
Fundbureau am Schlesischen Bahnhof abgeführt.
In Berlin bestehen Lundbureaus nur an den so¬
genannten Sackbahnhöfen, am Stettiner Bahnhof,
Potsdamer Bahnhof usw., sowie am Schlesischen
Bahnhof. Verloren gegangene Lebensmittel ohne
besonderen Wert werden an den abliefernden
Finder zurückgegeben. Leicht verderbliche Gegen¬
stände werden, wenn der Verlierer nicht bald er¬

mittelt wird, verkauft. Das Gleiche geschieht mit
Tieren, deren Verderben zu befürchten ist. Die ge¬
fundenen Gegenstände können auch gegen eine Ge¬
bühr von 50 Pf. nachgeschickt werden.

):( Der Abgangsprüfung am katholischen
Lehrerseminar in Schneidemühl baten sich zwei¬
unddreißig Kandidaten unterzogen, von denen einer
von der Prüfung zurückgestellt wurde, während ein
Kandidat die Prüfung nicht bestand. Von den
30 Kandidaten, welche die Prüfung bestanden, sind
folgende aus dem diesseitigen Bezirk: Ladislaus
Chmselnik - Czarnikau, Marzell Fischer - Lopienno,
Albert Frieske-Kleinsee, Reinhold Garske-Schneide-
mühl, Marian Karaszkiewicz-Liepe, Boleslaus Ko-
pinke-Schneidemühl, Ladislaus Molinski-Pakosch,
Karl Neumann-Schneidemühl, Ladislaus Poczekaj-
Bromberg, Joses Prextkiewicz, Franz Xaver
Schreiber und Paul Winke-Schneidemühl, Wenzel
Trojanowski-Wongrowitz.

):( Vesitzwechsel. Das Albertstraße Nr. 20
belegene, Professor Gutzeit gehörige unbebaute
Gartengrundstück hat Malermeister Johannes Petri-
kowski käuflich erworben und wird daselbst in
nächster Zeit ein stattliches Wohngebäude errichten
lasten.

* Die Abteilung für Naturwissenschaften
unternahm am gestrigen Sonntage den schon für
den 18. Juni beabsichtigten Dampferausslug
nach Sartowitz. Begünstigt vom herrlichsten
Sommerwetter erreichte die etwa 60 Teilnehmer
zählende Gesellschaft ohne jeden Verzug das Ziel
ihres Ausfluges und kehrte Abends von Schwetz mit

der Eisenbahn zurück. Wir kommen noch ausführ¬
licher auf den wohlgelungenen Ausflug zurück.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Sierakswitz, Kreis

Carthaus Weftpr., zugelassen. Die einfache Ge¬

sprächsgebühr beträgt 1 Mark.
* Austrieb auf dem städtischen Viehhos vom

26. Juni bis 1. Juli er.: Rinder 110, darunter
30 Bullen, 14 Ochsen, 49 Kühe, 17 Färsen,
Kälber 244, Schweine 1218, darunter 690 Land-

fchweine und 528 Ferkel, Schafe 195, Ziegen 3.

Preise für 50 Kilo Lebendgewicht ohne Tara:
Rinder 23-33 Mark, Kälber 34-44 Mark,
Schweine 40—45 Mark, Ferkel 12-45 Mark für
das Paar, Schafe 29-33 Mark. Geschäftsgang
schleppend.

b Argenau, 2. Juli. (Gausängerfe ft.)
:

„Heil deutschem Lied und deutschem Sang“ war

die Losung des heutigen vom herrlichsten Wetter be¬
günstigten Festtages, an welchem sich außer den
auswärtigen Sängern und ihren zahlreichen Gästen
fast die gesamte Stadt und Umgegend beteiligte.
Die Stadt prangte in herrlichem Festesschmuck.
Zahlreiche geschmackvolle Ehrenpforten mit hübschen
Transparenten waren errichtet, Girlanden gezogen
und die Häuser mit Birken, Tannengrün und
Kränzen reich geschmückt. Überall flatterten Banner,
Flaggen und Fähnchen lustig im Winde. Um Z42
Uhr trafen die auswärtigen Vereine (Hohensalzaer
Männergesangverein, die d artige „Liedertafel“,
Gesangvereine Kruschwitz, Strelno und Podgorz)
ein. Nach einem Willkommentrunk trat der Sänger¬
tag zusammen. Dem Jahresbericht zufolge zählt
der Gauverband sechs Vereine mit 150 aktiven und
246 passieren Mitgliedern. Mit den Argenauer
Sängern waren 112 aktive Sänger anwesend. Die
Kassenverhältnisse sind günstige. Der bisherige
Ganvorstand, Stadtrat Ewald, Vorsitzender, Lehrer
Seifert, erster, Mittelschuklchrer Henkel, zweiter
Dirigent, Lchrer Czarnojahn, Schriftführer und
Rendant, sämtlich Hohensalza, wurden wieder-,
Kommissionsrat Ritter-Strelno als zweiter Vor¬
sitzender neugewählt. Der bisherige zweite Vor¬
sitzende, Bürgermeister Herrgott, hatte eine Wieder¬
wahl abgetchnt. Nachmittags erfolgte dann der
Ausmarsch nach dem Festplatze im Walde, wo sich
bald ein fröhliches Leben und Treiben entwickelte.
Nach einem guten Konzert begannen die Chorge¬
sänge und Wettgesänge der Einzielvereine.

— Czarnikau, 2. Juli. (24. Märkisch-
Posener Bundesschieß en.) Das Bundes¬
schützenfest wurde Sonnabend abend hier durch
einen großen Zapfenstreich isingeleitet. Sonntag
vormittag trafen Abordnungen der Gilden aus
Birnbaum, Bromberg, Driesen, Gnesen, Hohen¬
salza, Holländerdorf, Landsberg a. M, Kreuz,
Obornik, Pleschen, Posen, Prinzenthal^Schleusenau,
Samter, Schneidemühl, Schönlanke, Schwersenz
und Znin, zusammen über 200 Mann, hier ein, die
von Mitgliedern der hiesigen Gilde nach den ein¬
zelnen Festlokalen geleitet wurden. Um 9 Uhr
fand im Brauerei - Hotel (Walter Kramp) Dele-
giertenversammlung und hierauf die Überführung
der Jahnen nad) born Rathause statt. Um 12 Uhr
ordnete sich der Föstzug an der Köppeschen Brauerei,
marschierte nach dem Marktplatz und nahm vor dem
Rathause Aufstellung, woselbst Bürgermeister Zager
eine Begrüßungsansprache hielt und der Bundes¬
vorsitzende, Chefredakteur Dr. Welnsr-Posen, der
Bürgerschaft für den Empfang der Festgäste dankte.
Alsdann setzte sich der Zug mit dem Bundesvor¬
stand, der Bundesfahne und dem Ehrenvorstand an

der Spitze nach dem Feschlatz, dem Stadtwäldchen,
in Bewegung, woselbst in einem großen Zelt ein
gemeinsames Mittagessen stattfand, bei dem Land-
rat und Geh. Regierungsrat v. Bethe das Kaiser-
hoch ausbrachte. Um Zhß Uhr siel der erste Schuß;
geschossen wird auf 14 Ständen. Der Feschlatz war

sehr belebt; die Stadt hat durchweg Flaggenschmuck
angelegt. Um 8 Uhr abends fand die Verteilung
von Ehrengaben an Nichtbundesschützen und von
9 Uhr abends ab Tanz in den Sälen von Müller
und Kramp statt. Am Sonntag ist Fortsetzung des
Schießens aus allen Ständen (Königs- und Ritter¬
würden und Ehrengaben).

K. Gnesen, 2. Juli. (Zum Kaiser-
besuch. Regimentsbesichtigung. Vom
Landgestüt. Schwuraerichtsperiode.)
Gestern weilte der Oberpräsident von Waldow
hierselbft; seine Anwesenheit wird mit dem bevor¬
stehenden Kaiserbesuch am 9. August in Ver¬
bindung gebracht. Der Kaiser wird sich voraus-

sichtlick) zunächst nach dem Übungsplätze begeben,
um dem Brigadecxerzieren beizuwohnen. Daran
schließt sich die Besichtigung des Domes, zu dessen
Ausstattung der Kaiser 20 000 Mark gespendet
hat. Nicht ausgeschlossen ist auch die Besichtigung
des Landgestüts und der Besuch des kaiserlichen
Privatbesitzes Weißenburg bei Gnesen. Einige
Hauptstraßen werden, da sie wegen der Kanali¬

sierung teilweise aufgerissen sind, schleunigst instand
gesetzt. — Der Korpskommandeur General v. Langen-
beck trifft morgen zwecks Regimentsbesichtigung hier
ein. — Auf dem hiesigen Landgestüt, welches
prächtig ausgebaut ist (einige große Neubauten
wurden erst im vorigen Jahre ausgeführt) be¬
finden siä) zur Zeit über 200 Hengste, die vorige
Woche von den Stationen zurückgekehrt sind.
Dieselben waren auf etwa 70 Stationen unter¬
gebracht. — Morgen beginnt hier die dritte
Sitzungsperiode des Schwurgerichts, welche bis
zum 6. Juli dauert.

X X Filehne, 2. Juli. (U n t a t.) Aus einem

Wagenabteit des gestrigen Berliner Mittagszuges,
in welchem sich russische Auswanderer befanden,
wurde zwischen den Stationen Ascherbude und
Filehne ein zweijähriges Kind auf den Bahn¬
körper geschleudert. Das Kind, welches
schwere Verletzungen am Kopf davongetragen hat,
wurde von einem Bahnwärter gleich nach der Tat

aufgefunden. Der Beamte verständigte die Station
Filehne telephonisch, so daß die Rabeneltern, denen
das Kind wahrscheinlich im Wege gewesen war,
festgenommen und dem hiesigen Gerichtsgefängnis
überliefert werden konnten. Das bedauernswerte
Kind fand Aufnahme im städtischen Krankenhause.

in. Obornik, 2. Juli. (Ertrunken. Neue
Schule.) Der etwa 12 jährige Schulknabe Lijewski
von hier ertrank beim Baden in der Warthe. Einem
Manne, der sofort ins Wasser sprang um ihn zu
retten, verschwand der Knabe vor den Augen. Seine
Leiche konnte sofort geborgen werden, doch waren
die Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg. — Die
neu gegründete Ansiedelungsschule in Polajewo
wurde am 29. Juni eingeweiht und der Lehrer
Schrank dortselbst in sein Amt eingeführt.

ph. Schwarzenau, 2. Juli. (Hagel¬
schaden. Personalien.) Die zahlreichen
Gewitter der letzten Woche haben stellenweise Hagel¬
schlag gebracht. So hat der Hagel auf den
Feldern von Fürstenau, Nidom und Pakszyn - Alt
Schaden im Getreide verursacht. — Dem bis¬
herigen zweiten Pfarrer an der katholischen Kirche
in Witkowo Herrn Gieburowski ist vom 1. Juli
d. I. ab die Verwaltung der katholischen Pfarre
in Duschno bei Tremesten übertragen worden.

MGs- Thorn, 1. Juli. (Reichstagsnach¬
wahl.) Behufs Beschlußfassung über die Auf¬
stellung eines gemeinsamen deutschen Kandidaten für
die Reichstagsnachwahl im Wahlkreise Thorn-Kulm-
Briesen, welche voraussichtlich Anfang September
stattfinden wird, hatte der liberale Verein heute
abend eine Sitzung anberaumt. Der Vorsitzende,
Fabrikbesitzer Raapke-Mocker, teilte ein Schreiben
des deutschen Wahlvereins mit, wonach beabsichtigt
wird, als gemeinsamen Kandidaten aller Deutschen
Reichsbankdirektor Ortet hierselbft aufzustellen,
welcher erklärt hat, sich der nationalliberalen Partei
anschließen zu wollen. Eine endgiltige Beschluß¬
fassung über die Wahlkandidatur soll am 14. Juli
von einer nach Kulmsee einzuberufenden allgemeinen
deutschen Wählerversammlung erfolgen. Die
Konservativen des Wahlkreises haben der Kandidatur
Ortel bereits zugestimmt. Dasselbe geschah auch
seitens des liberalen Vereins und ist somit die
Kandidatur Ortel gesichert.

? Schwetz, 2. Juli. (Verschiedenes.) Heute
feierte der „Turnverein Jahn“ hierselbft fein zehn¬
jähriges Stiftungsfest. Es waren Abordnungen
von 14 Vereinen des Oberweichfelgauverbandes er¬

schienen. Um 9 Uhr vormittags fand ein Wett-
turnen im Burggarten statt und mittags wurde
am Kaiserdenkmal auf dem großen Markte kon¬
zertiert. Um 4 Uhr nachmittags war Umzug der
Vereine mit ihren Fahnen durch die Stadt zum
Festplatze, dem Burggarten. Hier hatte sich ein
zahlreiches Publikum eingefunden. Zunächst hielt
der Vorsitzende des Turnvereins eine Ansprache
und dankte den auswärtigen Vereinen für das
zahlreiche Erscheinen. Sodann fand Konzert statt,
dem sich ein Schauturnen anschloß. Die Leistungen
der Turner waren lobenswert. Den Schluß des
Festes bildete ein Tanz, der sich bis in den Morgen
hinein erstreckte. — In Jeschewo hiesigen Kreises
fand heute das Kreiskriegerverbandsfest statt, dem
der Kriegerverein Schwetz und andere auswärtige
Vereine beiwohnten. — In Waldau hiesigen Kreises
ertrank beim Baden im Dorfteich die 12 Jahre
alte Tochter des Ansiedlers Liebrecht. — Guts¬
besitzer Köpper aus Warlubien hat sein 600 Morgen
großes Gut, das er vor 2 Jahren für 218 000 M.
erworben, für 282 000 M. an den Fabrikbesitzer
Dähn in Dt.-Eylau verkauft.

Dirschau, 1. Juli. (Eisenbahnunglück.)
Heute früh fuhr, wie schon telegraphisch gemeldet,
ein Rangierzug im Nebel gegen den Prellbock des
Ablaufgleises. Die Maschine stürzte die hohe Bö¬
schung hinab, den Lokomotivführer und Heizer unter
sich begrabend. Der Heizer starb auf dem Wege
nach dem Krankenhause. Der Lokomotivführer, dem
die Brust verbrüht und beide Beine gebrochen wurden,
liegt hoffnungslos darnieder.

Aus Schlesien, 30. Juni. (Sommerfrische
und Genickstarre.) Unter der Spitzmarke
unbegründete Besorgnis schreibt die „Breslauer
Zeitung“. Eine ganze Reihe von Blättern unserer
Heimatprovinz haben mit peinlichster Sorgfalt jeden
einzelnen Fall von Genickstarre, der sich irgendwo in
Schlesien ereignet, oder den man anfangs fälschlich auch
für einen solchen angenommen hatte, registriert und
dadurch in weiteren Kreisen die Besorgnis wachgerufen,
als ob alle Teile Schlesiens von der Seuche be¬
fallen feien. Die Folgen dieses Treibens konnten
nicht ausbleiben. Die Zahl der Sommer¬
frischler und Kurgäste im Riesen- und Jser-
gebirge ist in diesem Jahre erheblich schwächer
wie in den Vorjahren. Auch die Anmeldungen für
die in acht Tagen beginnenden Ferien sind noch
gering. Auf Befragen, woher das komme, erklärte
ein alle Jahre als Kurgast in Schlesien weilender
Berliner Kaufmann: „Das macht die Furcht vor
der Genickstarre.“ In Berlin und noch weiterhin
scheint man danach Ober- und Mittel- und Nieder¬
schlesien in einen Topf zu werfen. Dabei ist bisher
beispielsweise in den Kreisen Lauban, Löwenberg,
Hirfchberg usw. nicht ein einziger Fall von
Genickstarre zu verzeichnen.
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

195. Sitzung vom 1. Juli, 11 Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Ministertisch: Budde u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Beratung des 'Gesetzentwurfs betreffend die Er¬
weiterung des Stadtkreises Duisburg und die
anderweitige Organisation der Amtsgerichte in
Duisburg und Rulhrort.

Der Gesetzentwurf wird nach unerheblicher
Debatte endgültig angenommen.

Es folgt die Verlesung der Interpellation der
ALg. Dr. Friedberg (nl.), Frhr. v. Zedlitz (kons.)
Mg. Dr. Friedberg (nl.), Frhr. b. Zedlitz (sreikons.)
und Genossen:

Ist die Regierung in der Lage, bereits über
den Stand der Verhandlungen betr.
die einheitliche Reform der Personen- und Gepäck¬
tarife auf den deutschen Staatsbahnen, Auskunft
zu erteilen?

Auf die Frage des Präsidenten, ob und wann
bite Regierung die Interpellation zu beantworten
gedenkt, erwidert

Minister v. Budde: Ich bin bereit, die Inter¬
pellation sofort zu beantworten.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (sreikons., schwer ver¬

ständlich) begründet die Interpellation. Die Inter¬
pellation ist eingebracht, weil die Tarifreform gegen¬
wärtig im Vordergründe des Interesses steht. Die
allgemeine Ansicht ging dahin, daß die Tarifresorm
vor allen Mn gen eine Vereinfachung und
eine Vereinheitlichung bringen müßte.
Nach den bisherigen Mitteilungen, die in der
Presse erschienen find, scheint es jedoch, daß die
Tarifresorm eine nichtunwesentlicheVer-
t e u <s r u n g bringen wird. Dies hat im ganzen
Lande große Beunruhigung erregt, auch hier im
Hause hat daran kein Mensch gedacht. Ter Mi¬
nister wird uns gewiß Auskunft geben, ob diese Be¬
sorgnis gerechtfertigt ist. Die Abschaffung der Rück¬
fahrkarten, die Verbilligung der einfachen Karten
und die Abschaffung der Platzkarten für die v-Züge
sowie die Einführung eines allgemeinen Schnell¬
zugszuschlags findet wohl überall Zustimmung;
selbst der bekannte Vorkämpfer für den Zonentarif,
Dr. Engel, scheint es für gerechtfertigt zu halten,
für Schnellzüge einen Zuschlag zu erheben.

Minister b. Budde: Ich bin dem Interpellanten
dafür dankbar, daß er mir Gelegenheit gegeben hat,
vor dem Lande die geplante Reform näher gu be¬
leuchten. Das eine Tarifreform auf die Dauer un-

abweislich ist, das brauche ich nicht erst nachzu¬
weisen. Das ist so oft gesagt worden, das haben
so viele Harrdelskammern ausgesprochen. und auch
das preußische Mgeordnetenhaus in einer Re¬
solution, daß das nun wirklich feststeht. Die Han¬
delskammern haben an mich Petitionen gerichtet,
die diese Reform verlangen, und die offizielle Ver¬
tretung des ganzen Handels, der Deutsche Handels¬
tag, hat unterm 20. Juli v. Js. eine Denkschrift
mir vorgelegt, in der das Ziel der Reform dahin
präzisiert wird: 1. Einheitstarif für ganz
Deutschland, 2. Vereinfachung des Tarif-
wesens, 3. eine allgemeine Verbilligung. Es
heißt da aber: das Schwergewicht sei nur auf die
e r st e n b e i d « n P u n k t e zu legen. Am Schluß
werden dann als einzelne Maßregeln in Vorschlag
gebracht: 1. Mschaffung der'Rückfahrtkarten, Nor¬
mierung'des Fahrpreises aus die Hälfte des Rück¬
fahrtkartenpreises; 2. Beseitigung der Schnellzug-
zuschläge (gemeint ist der kilometrische Zuschlag,
den ich persönlich nie einführen würde); 3. Er¬
mäßigung der Gepäckfrachten unter Beseitigung des
Freigepäcks; 4. Beibehaltung der 4. Klasse. Diese
Wünsche entsprechen auch völlig den hier im Hause
ausgesprochenen. Und immer mit der Direktive:
keine wesentliche finanzielle Einbuße!

Nach diesem Vorgehen der beteiligten Kreise
bedurfte es keines „Buddeschen Reformplanes“,
wie es in einigen Zeitungen hieß. Der Vorschlag
kam von ganz anderer Seite, als von mir. Aber
ich erkenne gern an, daß ich ihn für eine geeignete
Grundlage der Reform halte.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

71 Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

Der Besuch wurde in der Tat erwartet. Der
Kaffeetisch war viel sorgfältiger als gewöhnlich

■ gedeckt; die Köchin hatte einen schönen Napfkuchen
backen müssen; Rosen und andere Blumen
schmückten den Tisch.

Frau von Schönern hatte ein schwarzes
Spitzenkleid angezogen, in dem sie sehr distinguiert
aussah. Malvine sah in ihrem weißen, duftigen,
nach der neuesten Mode gemachten Kleide mit den
bauschigen Ärmeln und der kurzen Schleppe
wunderbar schön aus. Ihr herrliches blondes Haar
umringelte in hundert Locken und. Löckchen ihr
rosig angehauchtes Gesicht, auf dem ein leichter
Hauch vom feinsten Puder ruhte; Nacken, Hals und
Schultern schimmerten durch die durchbrochenen
Spitzen; ein kritisches Auge hätte den Ausschnitt
der Taille vielleicht etwas zu tief finden können,
aber reigenb und verführerisch sah es ohne Frage
aus/ Unter dem Spitzensaume des Kleides schaute
der kleine Fuß in elegantem Lackschuh graziös her¬
vor, und wenn sich Malvine bewegte, umwogte sie
ein Wolke feinen Duftes.

Auch Addi hatte ihr „Weißes“ angezogen
und das Kind sah darin allerliebst aus. Nur El¬
friede war einfach, wenn auch geschmackvoll^ ge¬
kleidet. Die weiße Waschbluse mit dar' blauen
Schlipsschleife, sowie der einfache dunkelblaue Rock
hoben ihre kräftige, schlanke Figur in günstiger
Weise hervor. Ihr blondes Haar schmiegte sich in
sanften Wellenlinien um das entzückende Oval
ihres Gesichtes; ein leichtes Rot belebte ihre Wan¬
gen und ihre grauen Augen blickten dem Besucher
ernst, aber freundlich entgegen.

„Sie haben sich lange nicht bei uns sehen
lassen, Herr von Hardt,“ empfing ihn Frau von
Schönern, indem sie ihm die beringte weiße Hand
reichte, die er galant cm die Lippen führte.

Es fragt sich nun: sind diese Grundsätze bei
der Reform eingehalten worden? Einigkeit
bestand unter den deutschen Eisenbahnverwalt¬
ungen darin, daß die Rückfahrtkarten ab¬
geschafft werden sollten. Das System der Rück-
sahrtkarten ist ungerecht, gibt zu Friktionen und
Betrügereien Anlaß. Ein Privatmann hat mir
einen ganzen Kasten von nicht abgestempelten
Rückfahrtkarten überreicht, die ich auf den Tisch
des Hauses niederlege. (Ein Diener stellt einen
großen braunen Pappkarton auf.) Die Rückfahr¬
karten sind eine Quelle von massenhaften Be¬
trügereien, und zwar kommen diese mir nicht etwa
durch Spionage zur Kenntnis, sondern vom Publi¬
kum selber werden mir Mitteilungen gemacht, daß
ich an allen Ecken und Enden betrogen werde.

Die Fachleute sind ebenfalls einmütig zu dem
Ziel gekommen, die Rückfahrtkarten müssen ge-
opfert werden. Es fra^iJi^-TunT. Äre wu oer

Normalpreis für^-bte einfache Fahrt gestaltet
werden. Wir haben geglaubt, den niedrigsten
Satz von 2 Pfg. für den Personenkilometer in der
vierten Klasse festhalten zu sollen, da sie durch die
Aufhebung der Rückfahrtkarten nicht beeinflußt
wird und dies der billigste Normaltarif irgend
einer Verwaltung überhaupt ist. Zudem bestehen
noch in 11,7 Prozent aller gefahrenen Personen¬
kilometer Nachlässe durch Arbeiterfahrkarten,
Schülerkarten und Zeitkarten, die auch in Zukunft
erhalten werden sollen, ebenso wie die SonntagS-
karten, die Feriensonderzüge und alle anderen be¬
sonderen Vergünstigungen. Erhöht man diesen
Normalsatz um 50 Prozent, so erhält man den
Kilometersatz für die dritte Wagenklasse mit 3 Pf.,
und diesen wieder um 50 Prozent, so den für die
zweite Wagenklasse mit 4,5 Prozent und wieder
um 50 Prozent den für die erste Kasse mit 6,75 Pf.
Diesen letzten Betrag haben wir auf 7 Pf. abae-
rundet mit Rücksicht darauf, daß die Leute, die
erster Klasse fahren, den kleinen Zuschlag wohl
zahlen können und die erste Klasse, in der am
meisten geboten wird, sich trotzdem am aller-
schlechtesten rentiert. (Zustimmung.)

Die Aufhebung der 4. Wagen klaffe
würde nach unserer Auffassung ein schwerer so¬
zialer Fehler sein. (Sehr richtig!) Nicht vom
Standpunkt der Plusmacherei; denn wir würden
eine ganz große Anzahl Reisender von der 3. in
die 2. und von der 2. in die 1. Wagenklasse treiben.
Ich habe aber schon früher gesagt, wichtiger als
die Personentaris- sei mir die Personenverkchrs-
reform. Darunter verstehe ich, daß man den Rei¬
senden nicht zwecklos nötigt, in einer höheren
Klasse zu fahren, durch schlechte Zugverbindung
oder schlechte Ausstattung. Das Ziel der preußischen
Elsenbahnverwaltung ist, die Reisenden möglichst
sicher, möglichst schnell, möglichst bequem und zu
mäßigen Fahrpreisen zu befördern. Dieses Ziel
haben wir auch bei 'der Personentarifreform im
Auge behalten. (Zustimmung.) Die A b -

s ch a f f u n g des kilometrischen Schnellzugs^
zus ch l a -g e s k o st et der preußischen Eisenbahn-
Verwaltung nicht 6 Millionen, wie der Deutsche
Handelstag angibt, sondern lM Millionen
Nun kann man in der RedaktionZstube leicht sagen,
was sind 15*4 Millionen? Ich habe von denselben
S^daküonsfedern aber nicht e i n ie n Vorschlag ge¬
hört, wie diese 1544 Millionen durch etwaige Er¬
höhung der Einkommensteuer wieder eingebracht
werden könnten. Da mir aber von diesem höhen
Hause die Richtschnur gegeben worden ist, die Tarif-
reform ohne hohe Ausfälle ins Wlerk zu setzen,
so wäre schon durch diesen Ausfall die ganze Re¬
form hinfällig geworden. Der Ausfall, den die
süddeutschen Verwaltungen haben, würde im Ver¬
hältnis noch bedeutend höher sein.

Was die Reformierng der Gepäcktarife
anlangt, so besteht darüber kein Zweifel, daß der
gegenwärtigeGepäcktarif sowohl tn Süddeutschland
wie auch in Preußen z u h o ch bemessen ist.

'

Wenn
bei 26 Prozent aller deutschen Eisenbahnver-
waltunqen kein Freigepäck, besteht, mm auch noch
Freigepäck eingeführt werden sollte, so würde der
Ausfall noch beträchtlicher sein, und aus diesem
Punkte müßte die ganze Reform scheitern. Die

„Verzeihen Sie mir, gnädige Frau,“ ver¬
setzte er, „aber Sie wissen, dieErntearbeiten dulden
keinen Aufschub.“

„Wie ich höre, sind Sie mit Ihrer Heuernte
schon fertig?“

Allerdings. Ich brachte das letzte Fuder ge¬
rade noch bor dem Regen hejrein.“

„Sie Glücklicher! Ich habe die halbe Ernte
noch draußen. Der Regen der letzten Woche hat
btel verdorben.“

„Ich glaube, Mama, Herr von Hardt ist nicht
hierher gekommen, um sich über die Heuernte zu
unterhalten,“ warf Malvine ein.

„Da haben Sie recht, gnädiges Fräulein,“
lachte Hardt. „Man ist wirklich recht froh, wenn
man von seinen Berufspflichten mal nichts hört.“

„Nun, so setzen Sie sich. Nehmen Sie Kaffee
oder Tee?“

„Ich bitte Kaffee.“
.

Mit etwas gezierter Grazie goß Malvine den
Kaffee ein. Dann zündete sie auf einem Neben¬
irsch von neuem die Spiritusmaschine an, um das
Wasser heiß zu erhalten. Plötzlich stieß sie einen
leisen Schmerzensschrei aus und sarck neben dem
Tischchen in graziöser Haltung in die Knie.

Der Gutsherr von Haxthausen sprang rasch
auf.

„Was ist geschehen, gnädiges Fräulein?“
„Ich habe mich verbrannt — sehen Sie nur!“
Kokett hielt sie ihm ihre kleine weiße Hand

entgegen, auf der man einen leichten roten Fleck
bemerken konnte, wenn man genauer hinsah.

„Ach, das ist ja gar nichts!“ rief Addi gering¬
schätzend. „Sei doch nicht immer gleich so zimper¬
lich, Malvine!“

„Und sei Du nicht so vorlaut,“ entgegnete
Malvine, mißmutig sich erhebend, da sie sah, daß
um Herrn von Hardts Mundwinkel ein leichtes,
spöttisches Lächeln zuckte.

Elfriede Hatte die kleine Szene schweigend,
aber mit ärgerlichem Erstaunen beobachtet. Sie
erkannte sehr wghl die Koketterie, mit welcher
Malvine durchaus die Aufmerksamkeit Hardts auf
sich lenken wollte. Sie verachtete derartige Künste'
der Verstellung und saß nachdenklich da.

Äußerungen des Händelstages und die Ansichten der
Mehrheit dieses Hauses haben mich wohl ermächtigt,
den süddeutschen Verwaltungen in dieser Hinsicht
entgegenzukommen. In dem ausgezeichneten Be¬
richt des Abg. Macco zum Effenbahnetat von 1004
heißt es wörtlich und prophetisch: Me einzu¬
führende Reform des Per'sonentariss muß von dem
'Grundsatz der Aufhebung des Freige¬
päcks ausgehen. Das würde eine Annäherung
an die Verhältnisse der süddeutschen Bahnen zur
Folge haben. Wird durch die Aufhebung des Frei¬
gepäcks und den Kilometerzufchlag für Schnellzüge
der Ausfall auch keineswegs gedeckt, so kann ich
doch behaupten, Ihre Forderung erfüllt zu haben,
daß ein wesentlicher Einnahmeausfall nicht statt¬
findet.

Ich kann Ihnen ja keine bestimmten Zahlen
geben, weil ich nicht weiß, wie hoch die Sttefytetn*
uuljmeu flu) durch den Wegfall der Be¬
trügereien, durch die Reform des Gepäcktarifs und
die Schnellzugszuschläge. Aber ich kann Sie ver¬

sichern, daß es keineswegs die A b s i ch t der
Verwaltung ist, alle fett gedruckten Züge
im Kursbuch zu Schnellzügen zu erklä¬
ren. (Bravo!) Die Entscheidung läßt sich nur

von der betrieblichen und verkehrlichen Seite so
treffen, daß das Reisepublikum nicht geschädigt
wird. Die großen internationalen Verbindungs¬
züge, insbesondere die v-Züge, werden wir mit Zu¬
schlägen belegen, den mehr lokalen Schnellzugs¬
verkehr aber freilassen. Auch wenn wir nicht
finanziell gebunden werden, würden wir doch diese
Zuschläge für richtig halten, denn es ist eine große
Belästigung der Reisenden, wenn z. B. in den
großen westfälischen verkehrsreichen Städten auf
jeder Station der \ Schnellzug von einer Anzahl
Reisender bestürmt wird, die sich obenhinein in den
Speisewagen setzen und sich trotz der Karte zweiter
Klasse mit einer Platzkarte dritter Klasse be¬
gnügen (Heiterkeit.) Eine solche Belastung des
großen durchgehenden Verkehrs wird in den an¬

deren Ländern dadurch gemindert, daß es nicht die
nötigen Anschlüsse gibt,

Wir aber konstruieren die Fahrpläne so, daß
auch die 3. Klasse fast durchgehends gute
Verbindungen hat. Das ist nicht fiskalisch,
aber verkehrlich. Im Interesse des durchgehenden
Reiseverkehrs, aus betrieblichen und verkehrlichen
Gründen halten w i r an den S ch n e l l z u g s-
zuschlagen f e st. Ich kann Ihnen nur sagen,
Wenn ich dem Finanzminister mitteile, die ganze
Tarifreform sei gescheitert er würde mir die
Hand drücken und glücklich sein, daß er sie los ist.
(Heiterkeit.)

Die Rundreffebilletts sollen bestehen
bleiben. Aber es wäre bei ihnen schwierig, die
Schnellzugszuschläge etwa im Zuge selbst zu er¬

heben. Deshalb haben wir den einfachen Normal¬
preis der Rückfahrkarten um 0,3—-0,2 Pf. erhöht.
Trotzdem Werden die Rundreisebilletts dritter
Klasse noch etwas billiger sein als bisher, in der
1. und 2. Klasse nur minimal teurer.

Durch diese beiden Konzessionen ist ein großes
Ziel erreicht worden, das bisher noch nicht erreicht
werden konnte, nämlich sämtliche deutschen Staats-
Eisenbahnberwaltungen zu einem einheitlichen
Ganzen zusammenzuschweißen. In Betracht kommt
hier an erster Stelle für die süddeutschen Staaten
das Zustandekommen der Betriebsmittel¬
gemeinschaft, da diese Staaten durch die Be¬
triebsmittelgemeinschaft den Ausfall zu decken
glauben, den sie im übrigen aus der Tarifreform
habn werden. Es ist aber, wie ich bemerken muß.
noch nicht mit Sicherheit zu ersehen, ob die Be¬
triebsmittelgemeinschaft überhaupt gegründet wer¬
den kann, da die politischen, wie finanziellen
Schwierigkeiten sehr groß sind. Im allgemeinen
machen die Verhandlungen gute^Fortschritte, aber
das Ende der Verhandlungen sowie die Gestaltung
der Vetriebsmittelgemeinschaft ist immer noch nicht
abzusehen. Meine Ansicht geht dahin, daß eine Be-
triebsmittelgemeinschast ohne gleichzeitige Per-
sonentarifreform überhaupt nicht denkbar ist, Wohl
aber eine Personentarifreform ohne Vetriebs-

Man nahm wieder Platz. Hardt wandte sich.
mehrere Male mit direkter Anrede an Elfriede, die
jedoch nur kurz, wenn auch nicht unfreundlich, er¬

widerte. Malvine mischte sich dann stets ins Ge¬
spräch und zwang gleichsam dadurch Herrn von
Hardt, sich besonders mit ihr zu beschäftigen. Ihre
Unterhaltung überschritt jedoch nicht die Grenze
der Alltäglichkeit. Klatsch aus der nächsten Um¬
gebung, die wichtige Frage, ob Graf von Wicken¬
burg, der Gesandter in irgend einer kleinen Resi¬
denz war, diesen Sommer nach dem tn der Nähe
gelegenen Schloß Wickenburg kommen werde, das
Offiziersrennen der nächsten Garnison — das
waren so die Themata, welche Malvine auswarf
und auf die Hardt höflich einging, wenn er dabei
auch öfter Blicke nach der schweigsam dasitzenden
Elfrrede warf, die sein Verlangen nach anderen
Gesprächen auszudrücken schienen.

Endlich hob Frau von Schönern die Kaffee¬
tafel auf.

„Wollen wir jetzt ein wenig in den Garten
gehen?“ fragte Addi ungeduldig.

„Es hat den ganzen Morgen geregnet,“ ant¬
wortet Malvine abweisend, „und es ist viel zu naß
draußen. Ich will mir mein Kleid nicht ver¬
derben.“

„Nun, so bleib, wo Du bist!“ rief Addi kurz
angebunden. „Kommen Sie, Herr von Hardt —

wir wollen eine Partie Tennis spielen. Elfriede
geht auch mit. Nicht wahr, Elfe?“

„Wenn sich Fräulein Elfriede nicht auch vor
der Nässe fürchtet,“ warf Herr von Hardt ein.

e
„Ich? Durchaus nicht,“ entgegnete diese

ruhig. „Meine Stiefel und mein Lodenrock können
schon einen kleinen Regenguß vertragen.“

„Gehen Sie nur, Herr von Hardt,“ entschied
Frau von Schönern. „Später wird Malvine etwas
musizieren.“

So gingen denn die drei zusammen in den
regenfrischen Park, während Frau von Schönern
in ihrem Sessel ein kleines Schläfchen hielt und
Malvine in den Modejournalen blätterte, sich
innerlich ärgernd, daß Herr von Hardt nicht bei ihr
geblieben war.

Mittelgemeinschaft. Das rriöchke ich daran be¬

weisen, daß man von der Personentarifreform
schon vor Jahrzehnten gesprochen hat, als man an

eine Tarifmittelgemeinschast noch gar nicht dachte.
Jedenfalls erkläre ich, daß der Beschluß einer Per¬
sonentarifreform die Schaffung einer Betriebs¬
mittelgemeinschaft in keiner Weise noch sich zu
ziehen braucht. Ich hoffe, aber, daß, wenn es zu
einer Personentarifreform kommt. Sie in natio¬
naler Gesinnung weiterhin zusammenhalten wer¬

den, damit auch der Wunsch nach einer Betriebs¬
mittelgemeinschaft erfüllt werden kann. Auf jeden
Fall muß der Ausfall von 1544 Millionen gedeckt
werden. Dies kann auf die mildeste und gerechteste
Weife dadurch bewirkt werden, daß man diejenigen
Reisenden, die Schnellzüge benutzen können, die
nicht gezwungen sind, auf einer Bimmelbahn zu
fahren, etwas höher heranzieht, daß .man die¬
jenigen Reisenden, die ihr Gepäck aufgeben und

dadurch eine besondere Leistung von der Eisenbahn
verlangen, mehr heranzieht. Ich habe keinen ge¬
rechteren Ausgleich finden können. Es fragt sich
nun, was hat die Kritik aus diesen Darlegungen
gemacht. Ich nehme an, daß alle die verantwort¬
lichen Redakteure das, was sie hierüber geschrieben
haben, aus guter Absicht und aus guter Überzeug¬
ung getan haben, wenn sie es auch nicht selber ge¬
schrieben haben, so haben sie es doch wenigstens
unterzeichnet. Jedenfalls herrscht sehr viel Bureau¬
kratie dabei, wenn ausgeführt wird, daß 80 Pro¬
zent aller Reifenden teurer fahren werden. Den
Herren, die sich dafür interessieren, stelle ich das

genaue Material zur Verfügung. Die Schluß¬
zahlen aus meinen Berechnungen ergeben für sämt¬
liche 16 Milliarden Fahrkilometer, daß 80 Pro¬
zent zu gleichem Preise fahren, 12

Prozent zu ermäßigtem Preise und
8Prozent unter Umständen etwas teurer.

Das sind im wesentlichen die Grundzüge der
geplanten Personentarifreform. Wie steht es nun

mit der sogenannten Plusmacherei der Staats¬
eisenbahnverwaltung? Seit der Verstaatlichung
der Eisenbahnn im Jahre 1879 haben wir in
Preußen eine durchschnittliche Untereinnahme auf
den Personenkilometer von 2,62 Pf. Wenn wir
jetzt noch zu den Sätzen von 1879 fahr«r würden,
so würden die preußischen Staatsbahnen aus dem
Personenverkehr eine Mehreinnahme von fast 168
Millionen haben. (Hört! hört!) Die Einnahmen
haben sich vermindert durch eine verständige soziale
Reform des Verkehrswesentz, dadurch, daß wir die
Wagen der 3. Klasse so gut ausgestattet haben, daß
viele Reisende, die in anderen Ländern zweiter
Klasse fahren müssen, in Preußen dritter Klasse
fahren können. Lokomotiven imb Wagen sind
teurer geworden, die Besoldung des Personals
höher. Trotzdem sind wir bei der Beförderung der

Personen billiger geworden. Da kann man doch
nicht von einer Plusmacherei sprechen.

Wir erhalten durch die Reform einen einheit¬
lichen Tarif für das deutsche Reich, es wird die
Buntscheckigkeit der Tarife beseitigt, die nicht
unserer Stellung dem Auslande gegenüber ent¬
spricht. Es werden weitere viele Bestimmungen
aufgehoben, die den Reisenden belästigen und den
Verkehr verteuern. Es wird viel über die Bureau¬
kratie geklagt. Ich verzichte aber auf die 120 000
Beschwerden, die auf Grund der Rückfahrkarten er¬

hoben werdn, und auf die Rückfahrkarten. (Heiter¬
keit.) Alle Bequemlichkeiten, die verständig sind,
sollen beibehalten, alle Unbequemlichkeiten sollen
beseitigt werden. Die späteren Karten werden
48 Stunden Gültigkeit haben, und es
wird eine Fahrtunterbrechung fortfallen. Me biel=
fach zu Betrügereien führt. Der Wert der Über¬
sichtlichkeit, die im Personen- und Güterverkehr ge¬
wonnen wird, ist noch gar nicht abzuschätzen. Unter¬
schätzen Sie nicht die Freiheit, die nicht nur für
die Geschäftsreisenden, sondern auch für einen
großen Teil des reisenden Publikums aus der Re¬
form sich ergiebt. Sollte die Personentarifreform
scheitern wegen kleinlicher Bedenken, so frage ich:
wo sitzen die Bureaukraten und die Plusmacher?
Im Ministerium und in der Verwaltung sitzen sie

Im Park war es wunderschön. Erquickt von
dem Regen hoben Busch und Bäum ihre Blätter
und ein erfrischender Hruch strich durch das Laub.
Das Tennisspiel erwies sich aber als unmöglich,
da der Platz zu weich geworden war; so ging man
denn tiefer in den Park hinein.

Addi war bei den Stachelbeeren und Him¬
beeren zurückgeblieben; Ernst und Elfriede waren
allein weiter geschritten.

„Sie sind so schweigsam, gnädiges Fräulein,“
sagte er plötzlich. „Gefällt es Ihnen in Ihrer alten
Heimat nicht?“

„Sie müssen mich entschuldigen,“ entgegnete
Elfriede, leicht errötend, „aber in den Geffirächs-
stoffen, die vorhin zwischen Ihnen und meiner
Schwester behandelt- wurden, bin ich ganz fremd
geworden.“

„Glauben Sie denn, daß mir solche Gespräche
großes Vergnügen bereiten? Aber man lebt doch
nun einmal in dieser Welt und muß sich ihr an¬

passen. Was soll man auch mit einer jungen Dame
anderes sprechen?“

„Ich würde Ihnen aber kaum darauf ant¬
worten können.“

„Q, mit 'Ahnen — ba ist es etwas ganz
anderes!_ Sie sind eben keine junge Dame in dem
landläufigen Sinne des Wortes.“

„Ich danke Ihnen für das Kompliment. Aber
was würden Sie denn mit mir sprechen?“

Sie sah ihn ernst forschend an und freute
sich, unwillkürlich über sein fast knabenhaftes Er¬
röten.

„Ja — sehen Sie —“ entgegnete er in leichter
Verlegenheit, „das weiß ich eigentlich selbst nich.t
Ich weiß, daß Sie sehr viel gelernt haben — viel¬
leicht mehr als ich — und über Kunst, Literatur,
Wissenschaft usw., da weiß ich wirklich nicht viel
zu sagen. Ich bin ein einfacher Mensch, lebe in
der Natur, der ich in ihrem Wirken und Schaffen
zu Hilfe zu kommen suche. Aber es ist mir doch,
als ob ich mit Ihnen über so manches sprechen
könnte, was ich mit anderen jungen Damen nicht
bespreche.“

(Fortsetzung folgt.)



nicht und an den Bureaukraten läge das Scheitern
nicht.

Ich habe Ihnen die großen Vorteile der Re¬
form dargelegt, und ich muß es Ihnen überlassen,
zu entscheiden, ob es richtig war, der Staatseisen¬
bahnverwaltung Vorwürfe zu machen, wie es viel¬
fach in der Presse geschehen ist. Die Reform unter¬
liegt noch der Begutachtung des Landeseisenbahn-
amts, das im Herbst zusammentreten wird. Aus
diesem Grunde hat auch das preußische Staats¬
ministerium noch keine definitive Stellung zu der
Reform genommen. Auch in den anderen Staaten
werden die zuständigen Korporationen oder Land¬
tage Stellung zu der Reform nehmen. Ich habe
geglaubt, die Resolution des Hauses vom 8. März
ernst nehmen zu sollen. Sollte die Reform schei¬
tern, so ziehe ich mich auf meine Vorgänger, von

Maybach und Thielen, zurück, die es auch aufgege¬
ben hatten, eine Personentarifreform zustande zu
bringen. Alle deutschen Eisenbahnverwaltungen
und ich sind bei der Reform von nationalen Ge¬
sichtspunkten ausgegangen, und wir haben uns von
dem “Gesichtspunkt der weiteren praktischen Ent¬
wickelung des Verkehrs leiten lassen. Ich würde:
es bedauern, wenn die Reform scheitern würde.
Sie soll eine einheitliche Gestaltung der Tarife
herbeiführen, die so lange in Deutschland ersehnt
worden ist. (Beifall.)

Auf, Antrag des Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.)
findet die Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Dr. Wiemer (freis. Vp.): Ich glaube,
wir können dem Minister dankbar fein, daß er uns

noch so kurz vor Toresschluß diese eingehenden Mit¬
teilungen gemacht hat. Die ganze Sache muß um

so eingehender geprüft werden, als der Landtag
auf die Gestaltung der Tarife keinen Einfluß hat.
Ich hoffe auch, daß der Minister die Einwände der
Kritik berücksichtigt und sich überlegt, ob nicht noch
dies und das noch geändert werden kann. Manche
Besorgnisse hat der Minister ja zerstreut. Für
meine Freunde kommt es indessen nicht so sehr auf
die Vereinfachung allein an, denn diese liegt doch
in erster Linie nur im Interesse der Verwaltung.
Wir legen vielmehr das Hauptgewicht darauf, daß
die Reform unter keinen Umständen eine
Verteuerung bringen darf.' Deshalb be¬
dauern wir die Zuschläge für die Schnellzüge. Hier
zeigt sich der fiskalische Charakter der Reform. Der
Minister sprach von einem Ausfall von iby2 Mil¬
lionen: dies ist aber doch nur ein rechnerischer Aus¬
fall, ob er wirklich eintreten wird, steht noch lange
nicht fest. Verkehrserleichterungen Pflegen doch
stets eine Vermehrung der Einnahmen herbeizu¬
führen, auch die Verlängerung der Gültigkeit der
Rückfahrkarten hat keinen Ausfall, sondern eine
Vermehrung der Einnahmen gebracht. Die Ver¬
waltung sollte deshalb alle kleinlichen fiskalischen
Gesichtspunkte außer Ächt lassen und nur von Rück¬
sichten auf den Verkehr sich leiten lassen. Mit den
Grundzügen der Reform sind wir im großen und
ganzen einverstanden. Wir bedauern es jedoch,
daß die 4. Wagenklasse keine Ermäßi¬
gung erfahren soll. Dies gibt der ganzen Reform
etwas Unsc<iales. Am besten ist, man schafft die
4. Klasse gänzlich ab. Der Platzkarte tonnen wir
keine Träne nach; über den Schnellzugszuschlag er¬

warten wir noch eingehende Nachweifungen, denn
das, was der Minister heute sagte, war zu allge¬
mein gehalten, es fehlte auch an jeder genauen An¬
gabe darüber, welche Schnellzüge mit einem Zu-,
schlag bedacht werden sollten. Mit Genugtuung
begrüßen wir es, daß die Sonntagsfahrkarten bei¬
behalten werden sollen. Weniger einverstanden
sind wir mit der Abschaffung des Freigepäcks: Das
Gepäck gehört doch zum Reisenden; wenn das Frei¬
gepäck abgeschafft wird, wird in den Wagen ein
noch größeres Drängen und Stoßen erfolgen, als
es jetzt schon vielfach geschieht, sehr zum Schaden
der Reisenden. Ich hoffe deshalb noch immer^ daß
es dem Minister, noch möglich ist, die Reform auch
ohne Erschwerungen und Verteuerungen durchzu¬
führen. (Beifall links.)

Abg. Gamp (freik.): Im Gegensatz zum Vor¬
redner sind meine Freunde mit der Rede des
Ministers durchaus einverstanden. Dagegen, daß
einzelne Punkte noch eienr Nachprüfung unter¬
zogen werden, haben wir natürlich auch nichts.
Der Vorredner hat das Hauptargument des Mi¬
nisters gar nicht beachtet, es war ohne Kon¬
zessionen sticht möglich, den Anschluß der süd¬
deutschen Staaten zu erreichen. Einige Wünsche
haben wir natürlich auch. Vor allem wollen wir
unbedingt den Sonntagsverkehr auch auf das
platte Land ausgedehnt wissen. Weshalb soll er
nur einigen Bevorzugten, den großen Städten, zu
gute kommen? Beim Gepäcktarif halte ich das
Prinzip der fallendenSkala für das einzig richtige.
Gar nicht verstehen kann ich das Drangen auf Vc-
seitigung der 4. Klasse. Dadurch verteuern Sie
doch nur den armen Leuten das Reisen. Wie kann
denn ein Mann, der manchmal auch soziale An¬
wandlungen hat, wie Herr Dr. Wiemer, dafür
nur eintreten?

Abg. Dr. Friedberg (natl.): über die Tarir-
reform können wir natürlich jetzt ein abschließen-
des Urteil noch nicht abgeben, auf Grund des
Materials, das der Minister uns heute vorlegte,
samt man noch nicht einen ganz bestimmten
Standpunkt einnehmen. Die Sache ist vielmehr
so wichtig, daß sie noch der eingehendsten Prüfung
bedarf. Bedenklich scheint uns der geplante
Schnellzugszuschlag. Der Minister hat uns zwar
gesagt, er würde auf denjenigen Zügen zur An¬
wendung gelangen, die den jetzigen D-Zügen ent¬
sprechen. Aber er bat nicht gesagt, daß er sich
auf diese Züge beschränken werde. Er hat sich
vielmehr da völlig freie Hand gelassen. In diesem
Punkte bedürfen wir noch unbedingt näherer Auf-
kärung.

Dann auch noch einiges andere. Der Minister
hob besonders hervor, daß 80 Prozent der Reisen¬
den zu denselben Preisen führen, daß 12 eine Er¬
mäßigung und nur 8 eine Verteuerung davon
tragen würden. Ich kann nicht zugeben, daß
diese 8 Prozent so ganz bedeutungslos sind. Denn
darunter befinden sich doch viele Leute aus beut
Mittelstand, die aus Gesundheitsrücksichten eine
Reise machen müssen. Wenn denen die Reise um
30 Mark verteuert wird, so spielt dies doch eine
große Rolle. Die Aufhebung des Freigepäcks be¬
deutet für Norddeutschland wenigstens eine Ver¬
teuerung und auch — darin hat der Abg. Dr.

Wiemer recht — vielleicht eine große Erschwerung
des Reifens. Schon jetzt hat man ja oft Müh«',
im Coupo den Raum für sein Gepäck zu be¬
kommen, auf den man Anspruch hat. Das wird
nach Aufhebung des Freigepäcks noch viel schlim¬
mer werden. Deshalb sollte sich der Minister diese
Frage doch noch etwas überlegen. Nun wird ge¬
sagt: die Aufhebung des Freigepäcks war eine not¬
wendige Konzession an die süddeutschen Staaten.
Ich schlage die Vereinheitlichung gewiß nicht ge¬
ring an. Schon aus politischen Gründen bin ich
dafür. Aber war wirklich jene Konzession not¬

wendig? Zum mindesten müßte der Minister
dafür sorgen, daß dann der Gepäcktarif billiger
wird. Die Rundreisehefte sollen beibehalten wer¬

den; ich bin nicht so entzückt von dieser Ein¬
richtung. Das macht immer so viel Scheerereien
beim Coupieren an der Sperre. Aus den Aus¬
führungen des Ministers habe ich entnommen, daß
der Kilometerzuschlag die Runüreisehefte Per-,
teuern wird. Dagegen habe ich nicht so viel.
Dankbar begrüßen wir die Beibehaltung der
Sonntagskarten u. bergt Insgesamt muß ich
sagen: die Einführung der Schnellzugszuschläge
und die Aufhebung des Freigepäcks flößt uns
solche Bedenken ein, daß ich noch nicht sagen kann,
ob meine Freunde sich werden entschließen können,
für eine derartige Reform zu stimmen. Ich hoffe
aber, daß es dem Minister bei seinen weiteren
Verhandlungen mit den übrigen Verwaltungen
noch gelingen wird, günstigere Ergebnisse zu er¬

zielen und unsere Bedenken gegen die ganze Re¬
form zu zerstreuen. (Beifall bei den National¬
liberalen.)

Abg. Graf Praschma -(Zentr.): Wir verzichten
bei dem gegenwärtigen Stand der Tarifreform
gerne darauf, auf die Einzelheiten der angekündig¬
ten Reformen einzugehen. Wir tun das um so
lieber, als wir den vom Minister dargelegten
Grundsätzen einer vereinfachenden Reform, die
weder den Fahrpreis verbilligt noch verteuert, fast
durchweg einverstanden sind. Nur die Tarife füt
das Gepäck scheinen uns vielleicht zu hoch und seine
Abfertigung zu kompliziert. Vor allem aber sind
wir uns bewußt, daß das Parlament anders zu
dieser Frage stehen mutz, als eine Volksversamm¬
lung. -Wenn von einer großen Erregung weiter
Volkskreise über die neuen Tarife gesprochen wird,
so ist das eine maßlose Übertreibung. Nur ein
sehr geringer Teil des Volkes ist am Reisen über¬
haupt interessiert. Wir haben das SSerrraucit zum
Minister, daß er auch in dieser Tariftewrm ein
gutes Werk liefern wird. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Münsterberg (freis. Wg.) spricht gleich¬
falls seine Freude über das große Reformprojekt
der Vereinheitlichung aus. Freilich habe er noch
viele Bedenken. Das Handgepäck sollte man lieber
vermindern, als durch Abschaffung des Freigepäcks
vermehren.

__

Bor allem über sei die Beseitigung
des Freigepäcks eine erhebliche Verteuerung des
Reifens für die Leute mittleren Wohlstandes, z. B.
für die Ferisnreisen ganzer Familien. Wenn gesagt
worden sei, Gepäckstücke müßten jedenfalls billiger
befördert werden, als Menschenfleisch, so könne er
damit allerdings nicht einverstanden sein. Denn
sonst müßte er mit seinen — leider — 101 LiH 125
Kilogramm gar zu viel an Fracht bezahlen. (Heiter¬
keit.)

Abg. Dr. Frhr. v. Erffa <kons.): Meine
Freunde stehen, immer noch auf dem Standpunkt,
den ich am 8. März beim Eisenbahnetat dargelegt
habe: Vereinfachung ohne wesentliche finanzielle
Einbuße. Dafür haben sich damals alle erftärt.
Und heute? Heute wollen Sie am liebsten, daß
alles verbilligt werden soll. Herr Dr. Wiemer
wünscht, daß die 3. Klasse umsonst sein soll, und die
Passagiere der 4. Klasse noch etwas dazubekommen
sollen. (Heiterkeit.) Ja, wie soll denn der 'Ein¬
nahmeausfall gedeckt werden? Dr. Wiemer sagte
darüber kein Sterbenswort. Den Schnellzugszu¬
schlag halte ich für durchaus gerecht. Dafür fahren
sie ja auch schneller. Allerdings, bei Entfernungen,
wie Königsbergs—Berlin oder Danzig—.Berlin, da
ist es etwas anderes. Das kann mit Frankfurt
a. Oder—Berlin oder Cottbus—Berlin nicht ver¬
glichen werden. Unverständlich sind mir die Klagen
über die Aufhebung des Freigepäcks. Wer Gepäck
hat, soll auch welches bezahlen. Und übrigens:
man kann es ja auch per Fracht senden. Das scheint
man gänzlich zu vergessen. Was die Sonntags¬
karten angeht, so halte ich es für höchst ungesund,
wenn die Familien keinen Sonntag mehr glauben
zu Hause bleiben zu können, wenn aus jeder kleinen
Stadt jeden Sonntag 20 bis 30 Vereine die ganze
Umgegend überschwemmen. 'Es wäre viel besser,
wenn das Geld zurückgelegt und für die Kinder ge¬
spart würde. (!!)

Eisenbahnminister v. Budde: Ich danke den
Herren Vorrednern 'für die zahlreichen Anregungen,
die allerdings meist nichts neues enthielten. Ich
will hier nur einige prinzipielle Anfragen beant¬
worten. Der Abg. Dr. Wiemer meinte, daß der
16-Millionenausfall rein vcchnerisch sei und durch
die 'Steigerung des Verkehrs leicht wieder ausge¬
glichen werden dürfte. . Das trifft aber Lei den
hohen Unkosten des EiscMchnverkehrs nicht immer
so zu, und unser DoranMag über die Wirkungen
der Reform muß doch rechnerisch sein. Der Abg.
Wiemer bat um Befragung der zuständigen Kor¬
porationen. Aber bet Tarifentwurf ist ein Kom¬
promiß, und schon darum bin ich nicht in der Lage-
die Wünsche aller Interessenten zu befriedigen.
Jedenfalls kann von einer allgemeinen Ver¬
teuerung des Fahrpreises und von der
Absicht einer allgemeinm Plusmach erei
absolut gar nicht die Rede sein. Der
Abg. Dr. Friodbera fragte an, aus welchem Grunde
wir bei den Runoreisebilletts einen Zuschlag er¬

höben. Wir wollten auf diese Weiss die Unbequem-
lichkeit der Lösung besonderer Zuschlagskarten, wie
sie jetzt bei den trügen vorhanden ist, beseitigen.
Ich muß aber betonen, daß die Rundreisebillette
3. Klasse inrnwr noch billiger sein werden, als bis-
har. Der <Wg. Dr. Friedberg verlangte von mir
eine Definition dessen, was ein Schnellzug sei.

Eine solche Definition ist noch keiner Eisen-
bahnverwaltuyg gelungen. Aber.Sie können zu
uns das Vertrauen haben, daß wir die Auswahl in
verständiger Weise treffen werden. — Das Frei-
gepack habe ich selbst nur schweren Herzens ge¬
opfert, weil es notwendig war. Im übrigen glaubte
ich mich in keiner Frage mit dem Landtage so einig,
wie in der Personen- und Gepacktarifrelorm. Nun

bin ich ja durch die heutige Debatte einigermaßen
enttäuscht worden. Auf die übrigen Einzelheiten
gehe ich nicht ein. Ich weche stets gern alle Wünsche
.prüfen. Ich hoffe, daß an kleinen Unstimmig¬
keiten an kleinen Schönheitsfehlern die große Re-
'orm nicht scheitern wird. (Beifall,)

Die Besprechung der Interpellation wird hier¬
auf geschlossen.

Es folgen noch einige Petitionen.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Abg. HoLrecht (nat.-lib.) sagt im Namen des

Hauses dem allverehrten Präsidenten den Dank
ür die freundliche, umsichtige und unparteiische

Art, mit der er stets die Geschäfte geleitet hat.
Präsident von Kroch er dankt dem Vorredner,

dehnt den Dank auf die Vizepräsidenten und

Schriftführer aus, die seine schwierige Aufgabe
durch hingebende Arbeit sehr erleichtert hätten, und
ruft den Anwesenden ein fröhliches „Auf Wieder¬
sehen!“ zu.

Mit dem üblichen dreimaligen Hoch auf den
König wird hierauf die letzte Sitzung der Session
um 2*4 Uhr geschlossen.

* * *

Herrenhaus.
47. Sitzung vom 1. Juli. 1 Uhr.

Am Ministertisch: Kommissarien.
Präsident Fürst Knyphausen teilt mit, dgtz

nachmittags 5 Uhr die gemeinschaftliche Schluß¬
sitzung beider Häuser des Landtages stattfindet.

Auf der Tagesordnung stehen nur Rechnungs¬
sachen, die das Haus debattelos erledigt.

Reichsbankpräsident Dr. Koch: Ehe diese lange
Session geschlossen wird, wird das hohe Haus es

sich nicht versagen, unserem verehrten Präsidenten
Sr. Durchlaucht dem Fürsten zu Inn- und Knyp¬
hausen dafür zu danken, daß er in dieser arbeits¬
reichen Session von ihrem Beginn an bis heute
unsere Geschäfte geleitet hat. (Die Mitglieder er¬

heben sich von ihren Plätzen.) Ich bitte Sie, den
Dank auch auszudrücken den beiden Herren Vize¬
präsidenten, die dabei unseren verehrten Präsi¬
denten unterstützt haben. Zum Zeichen des Dankes
bitte ich Sie — ich sehe, daß das schon geschehen
ist — sich von Ihren Plätzen zu erheben.

Präsident Fürst Knyphausen: Ich danke
Ihnen verbindlichst für den mich sehr beglückenden
Ausdruck Ihrer Zufriedenheit. Ich werde mich
bemühen, in meiner Amtstätigkeit so fortzufahren
wie bisher. Ich habe dabei die dringende Hoff¬
nung, daß unsere Tätigkeit im nächsten Jahre
recht früh beginnt, und daß wir recht viel Arbeit
bekommen, damit wir nicht bis in den Sommer
hinein unsere Session auszudehnen brauchen. Be¬
vor wir in die Heimat ziehen, liegt es mir aber
noch ob, beim Scheiden aus diesem Hause wie
immer den Gefühlen, die wir für unseren viel¬
geliebten Landesvater hegen, Ausdruck zu geben,
indem ich Sie bitte, dreimal einzustimmen in den
Ruf: Es lebe Se. Majestät, unser allergnädigster
Kaiser und König Wilhelm II. (Die Mitglieder
stimmen dreimal in den Ruf ein.)

Schluß 13,4 Uhr.
* A

.

*

SchluWng kt beiden Häuser bts LnndW.
Sonnabend, 1. Juli, nachmittags 5 Uhr.
Am Ministertische: Fürst Bülow, Schönstedt,

Studt, Frhr. v. Rheinbaben, Möller, v. Podbielski,
v. Einem, Frhr. v. Richthofen, v. 'Bethmann-
Hollwegh.

Es 'sind gegen 100 Mitglieder beider Häuser
anwesend.

Präsident des Herrenhauses Fürst zu Inn- und
Knyphausen eröffnet die Sitzung und erteilt dem
Ministerpräsidenten das Wort zur Verlesung einer
Allerhöchsten Botschaft.

Ministerpräsident Fürst Bülow: Ich habe den
beiden Häusern des Landtags eine Allerhöchste Bot¬
schaft zu verkünden. Die Botschaft lautet:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Kaiser von

Deutschland, König von Preußen, haben auf Grund
des Art. 79 der Verfassungsürkunde vom 31. Ja¬
nuar 1850 den Präsidenten Unseres Staats-
ministeriums Fürsten v. Bülow beauftragt, die
gegenwärtige Sitzung der beiden Häuser des Land¬
tages Unserer Monarchie am 1. Juli in Unserem
Namen zu schließen.

Gegeben an Bord Meiner Jacht „Hohen-
zollern“, 29. Gmi 1905.

Ich Habs die Ehre, dem Herrn Präsidenten die
Urkunde zu übergeben. Auf Grund des mir er¬

teilten Ullerhöchsten Auftrages erkläre ich die
Sitzungen des Landtages für geschlossen.

Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen:
ch fordere Sie auf, freudig einzustimmen in ein

jodj auf Seine Majestät. Hoch lebe Seine Ma¬
jestät unser allergnädigster Kaiser und König!
(Die Anwesenden stimmten dreimal in das Hoch
ein.)

Schluß: 5 Uhr 5 Minuten.

Standesamt Bromberg sLandbezirft.
Geburten. Tischler Kart tMntm, Hohenholm, 1S.

Buchdrucker August Fischer, Schröttersdorf, 1 T. Arbeite
Otto Kuhfeld, Schröttersdorf, 1 T. Maurer Emil Erd¬
mann, Schönvorf, 1 T. Heizer Kasimir Czarnewski, Schön¬
dorf, 1 S. Schmied Richard Markus, KleinBartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Kätner Friedrich Tabatt, Netzort,
71 I. Herta Lauch, Denttch-Krnschin, 4 Mon. Arthur
Weidemann, Langenau, ‘/8 Mott. Emil Ziegler. Czarnowke
Dorf, 5 Tg. Maria Stoltmann, Schwedenhöhe, 16 Tg.
Marta WojciechowSki, Schwedenhöhe, 6>/g Mott. Franz
Lukowski, Schwedenhöhe, 1 I. Bronislawa Iankowski,
Schwedenhöhe, 1 I. Paul Knnisch, Schwedenhöhe, 10 I.
Frau Marie Rosenthal geb. Mohr, Schwedenhöhe, 47 I.

gartLsksrmchrichl»».
Warenmarkt.

Danzig, 1. Juli. Weizen behauptet. Gehandelt ist
inländischer weiß 744 Gr. 171 M., rot 761 Gr. 168 M..
mildrot 783 Gr. 168.50 M., russischer zum Transit bunt
761 Gr. 130 M. per Tonne. — Roggen ohne Handel. —

Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische Chevalier«
715 Gr. 135 M>, russische zum Transit große — M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländische,
hell 131M. per Tonne. — Wetter: Heiß. — Temperatur:
4- 21 Gr. Regumur. — Wind: N.

Magdeburg, 1. Juli. (Zuckerbericht.) Koruzncker
b8 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Matt. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß Kristallzucker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Stist. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juli 21,80 Gd.. 21,90 Br., per August 21,85 Gd..
21,90 Br., per September — — Gd.. —Br., per Ok¬
tober 19,10 Gd.. 19,15 Br., per Oktober-Dezember 18,90
Gd., 18,95 Br. — Flau.

Hamburg, 1. Juki. (Getreidemartt.) Welze»
ruhig, meckl. n. oftholstein. 177—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 152—157, ritff. cif. 9 Pud 10/15 117,00. —

Gerste fest, südruss. cif. Juli 103,50. — Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Amer. mixed cif. 108,5h
La Plata eif.Juli-Aug. 103,00. - Rüböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juli 20,00 Gd., — Br., per Juli-August
20,00 Gd., — Br., per August-Sept. 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum Mg,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Köln, 1. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.00, per Oktober 50,50. - Wetter: Heiß.

Pest, 1. Juli. (Getreidemartt.) Weizen stau, per
Oktober 15,48 Gd., 15,50 Br., per April 15,90 Gd., 16,92
Br. - Roggen per Oftober 12,50 Gd., 12,54 Br. — Hafer
per Oktober 10,90 Gd.. 10,92 Br. — Mais per Juli
34,86 Gd., 14,88 Br., per Mai 10,50 Gd.. 10,52 Br. —

Raps per August 24,00 Gd.. 24,20 Br. — Wetter: Warm.
Pari-, 1. Juli. Getreidemartt. (Schlußbericht.)

Weizen stetig, per Juli 23,95, per August 28,00, per Sep.
tember-Ottober 22,00, per Septbr.-Dezbr. 21,90. — Roggen
ruhig, per Jnli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,15. — Mehl
fest, per Juli 30,70, per August 30,60, per September-
Oktober 29,50, per September-Dezember 29,20. — Rüböl
ruhig, per Juli 50,25, per August 50,25, per September-
Dezember 50,25, per Januar-April 50,50. — Spiritus
ruhig, per Juli 55,00, per August 53,00, per Sept.-Dezbr.
45.00, per Januar-April 40%. — Wetter: Nach Regen
aufklärend.

Antwerpen, 1. Juli. (Getreidemartt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer ruhig.

London, l. Juli. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. —- Wetter: Regen.

New-York, 1. Juli. (Warenbertcht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 10,00, do. für Lieferung per Sep.
tember 9,49, do. für Lieferung per November 9,60. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 9^. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefiued (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe u. Brothers
7,45. — Mais per Juli 61 5/8, do. per September 61,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizeu loko 109^. Weizen
per Juli 99%, do. per Septbr. 92%, do. per Dezbr.
94 l/i, do. per Mai —. Getreidefracht nach'Liverpool 1.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 7 3/„ do. do. Nr. 7 per
August 6,45, do. do per Oktober 6,70. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,65. — Zucker 3 5/*. — Zinn 30,40
bis 30,63V2 .

— Kupfer 15,00. — Speck short clear
7,75—7,87 1/s. Port per September 13,OB1/*.

New-York, 1. Juli. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 11000000
Dollars gegen 10 510000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2000000 Dollars gegen 2310000 Dollars in
der Vorwoche..

Geldmarkt.
©eilt«, 1. Juli. Die heutige Börse eröffnete in ruhi¬

ger aber fester Haltung, mit zum Teil besseren oder doch

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nake!
Aufgebote. Kauimann Benno Tropke, Schmiege!,

Martha Anheim, hier. Flößer Ladislaus Guzek, Bronika

Eheschließungen. Schlosser Julius Kerber,
Bromberg, Witwe Johanna Kelinske geb. Schiefelbein, hier.

Geburten. Flößer Heinrich Lenz 1 T. Lokomotiv¬
heizer Friedrich Klemp 1 T. Arbeiter Felix FaitanowSki
1 S. Milchkntscher Otto Wegner 1 S. Schuhmacher
Adolf Pluskat 1 S. Arbeiter August Müller 1 S. Töpfer¬
meister Julius Rowakowski 1 T. Arbeiter Josef Graj gen.
Graia 1 S. Arbeiter Adalbert Kreklow 1 S. Eisenbahn-
schaffner Gustav Renk 1 T. Arbeiter Johann Schneider
1 S. Eisenbahnhilfsbremser Hermann Geske 1 T. Arbeiter
Michael Saß 1 S. Zieglergeselle Konstantin Sienitzki 1S.
Tischlermeister Eduard Hoffmann 1 T. Stellmacher Johann
Laskowski 1 S. Fleischermeister August Czinke 1 S.
Arbeiter Xaver Cisski 1 T. Bäcker Otto MantheyN S.

S t e r b e f ä l l e. Otto Wegner 1 Tg. Arbeiter
Richard Grünwaldt 20 I. 1 Totgeburt.

Grenzen .... .

.., „ „ .,

Tätigkeit hinderlich war, andererseits die vielen mit der
Kupondetachierimg zusammenhängenden Kursveränderungen
störenden Einfluß übten. Die österreichischen Werte zeigten
eine bemerkenswert feste Tendenz, da die Hoffnung auf
eine Beilegung der ungarischen Wirren durch die vorliegen¬
den Nachrichten eine Stärkung erfahren hat.

Kurse im freien Berkehr zwischen IV* u. »Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,00 bez. Preußische 9proz. Konsol»
—bez. bproz. Argentinier —bez. 4'/rvroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 67,00 bez. Russische Anleihe
1902 87,10 bez. Spanier 90,50 bez. Türken (Unifiz.)
—bez. Türkenlose 133,75 bez. Buenos-AireS —

Sez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 112,40—50 bez.
Canada-Pacifie 149,60—90 bez. Gotthardbahn —Be§.
Lübeck-Büchen —bez. Prince Henri 116,70 bez.
Meridional 152,30 bez. Mittelmeer 97,75 bez. Franzosen
143,10— 2,90 bez. Lombarden 18,10 bez. Warschau-Wiener
120,60—3 bez. Gr. Berliner Straßenbahn 183,25— 60 bez.
Berliner Handelsgeschäft 167,75 bez. Kommerz- und DiSk.«
bank 121,10 bez. Darmstädter Bank 139,40 bez. Deutsche
Bank 237,75 bez. DiSkonto-Kommandt-Antetle 188,50
bez. Dresdner Bank 154,40 bez. Nationalbank für
Deutschland 129,80 bez. Oesterreichische Kredttaktien
206,25 bez. Oesterreichische Länderbank —bei.
Russische Bank 132,20—25 bez. Schaahausenscher »ant.
oerein 144,90 bez. Wiener Bankverein —,— bez. Wiener
Unionbank —bez. Dynamit-Trust 181,60 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 150,90 bez. Hansa Dampfschiff —

bez. Norddeutscher Lloyd 121,40 bez. — Tendenz: Still.
Wien, 1. Juli. Einh. 14prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,35, Ungar. 4proz. Goldrente 117,15, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,15, Türk. Lose p. M. b. M. 140,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Norvwb.-Akt. Lit. B. ult. 451,75.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 667,75, Südbahn-Gesellschaft
86,00, Wiener Bankverein 548,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 655,25, Kreditbank Ung. allg. 772,50, Länderbank
Oesterr. 448,00, Brüxer Kohlenbergw.“ —. Rontang.
Oesterr. Alp. 521,75, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,45.
~

X. Juli. Französische Reute 98,66, 3t<u
liener 106,25, Portugiesen 3. Serie —, 4proz. Russen
kotts. Aul. 1. u. 2. Serie 68,30. 4proz. Ruff. Anleihe von

1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 ti. 2. Em.
von 1904 —Spanier äußere Anleihe 91,05, 4proe.
türk. Anleihe Gr. C. -. do.. Gr. D. 4proz. türk,
ttnific. Anleihe 88,55, Türkische Lose Ottoman-
bank 609,00, Rio Tinto 1555, Suezkanalakmn 4604.
- Fest.

——

gttut!« Marktbericht der ftttdt.Markthavendirektt,«.
Berlin. 1. Juli 3905.

58-65
76-80
63-68
61-65

kee*™
Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. Va kg
Rehböcke . . . 0,55-0,90
Rotwild . . . 0,40—0,55
Damwild . . . 0,60
Wildschweine. . 0,20-0,25
Geschlecht. Grlliigrl.
Hühner alte p. St. 1,50 -2,00

Hi!linerjunge,p.St.to,50-0/85
Tauben p. St. . 0,25—0,66außen p.
Enten 1* p. St.
Gänse j. p. St. .

Pnten^. V» kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

11a do.

0,25-0,66
1,50-2,00
3,00-6,00

3,00

107 -112
102-106

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
«Unechte Radlaner'sche Hühnerangenmittel,^««
Fl. 60 Pf. Rur echt mit der Firma: Kronen-Apothfke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und DrasvW».
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Durch die glückliche Ge- Z
burt eines prächtigenKnaben €
wurden hocherfreut (3193 f

Hermann Mesmer |
und Frau I

Elsa geb. Lüttjohann, e

#
Bromberg, Juli 1905. %

Orthopädische Turnaustalt
Schulstraße Str. 2.

Während der gr. Ferien finden die
Turnstund. Vorm. v. 9—11 statt.
Eintr. tägl. Prosp. steh. zu Dienst.
3164) Berw. Fr. Pr. Staats.

tzruMiick lit Sblpttcn
zu verk. Zu erfr. i.d. Geschftsst.d.Z.

Die Verlobung unserer! Meine Verlobung mit
Tochter Erna mit dem Fräulein Erna Beck,
Gerichtsassessor und Leut- Tochter des Stadrats Herrn
nanfc der Reserve des j Carl Beck und seiner ver-

Pommersohen Füsilier-Re- storbenen Frau Gemahlin
giments Nr. 34 Herrn Adeline, geborenenlocher,
Hans FMschMer be-j beehre ich mich ergebenst
ehren wir uns ergebenst j anzuzeigen. (9
anzuzeigen. i Bromberg, im Juni 1905.

Bromberg, im Juni 1906. flanS FriSChMer
Stadtrat Beck
und Frau Marie
geb. Woermann.

Gerichtsassessor
und Leutnant der Reserve
d. Pomm. Füs.-Rgts.Nr.34.

§9 ScMtzenvereio Prlnzeathal-Sclilensenaa-Bromtierg.rä
Am 29. v. Mts. starb nach langem schweren |

BH Leiden unser Vorstandsmitglied, der Kanalaufseher I

Herr Karl Kühn.
ln dem Dahingeschiedenen verlieren wir 8

einen treuen und aufrichtigen Schützenbruder, der j
sich durch seinen biederen Charakter und seine I
Herzensgüte die Liebe und Verehrung Aller in j

I vollstem Maasse erworben hat. Wir werden seiner ■
stets ehrend gedenken und soll sein Wirken uns S
unvergesslich bleiben.

Leicht werde ihm die Erde!
H io) »er Vorstand.

IV a c li r f.
Am 29. Juni verstarb nach langem Leiden unsere I

Iliebe Vereinsschwester und langjährige Vorsitzende!

! Frau Mathilde Hensel Ehlers!
I im 70. Lebensjahre. (3183 I

Wir betrauern in der Dahingeschiedenen eine!
I Mitbegründerin unseres Vereins und ein stets eifriges,!
j treues Mitglied. Wir werden ihr ein ehrendesAndenken || bewahren.

Her Bromberger Hebammen-Verein.

Statt besonderer Anzeige.
Am 2. Juli starb auf der Reise von Leipzig

nach Bromberg am Herzschlag unser innigst ge¬
liebter Vater, Gross« und Schwiegervater

Herr

Friedrich Adolph Lippert
im 74. Lebensjahre. (3147

Im Namen der Hinterbliebenen
Lippert, Ober-Postinspektor.

ttttb

Menagerie^»
V*snrbe*s,

früh. KttsSeffmtgsytali, flittf Inlets Zomumihealer.
$9rnelmftt8 und tlepntefteö UntemeSieit

btt StgenniMt.

Dienstag, den 4. Juli,
abends 8 Uhr:

Gvstze dtofa*

in dem eigens für Tournee ans das komfortabelste eingerichteten
Zweimaster-ZeltcircuS (4000 Personen fassend).

Die Zelte schützen vor iedem Witterungs-Einflüsse;
Aus dem hervorragenden Programm ist besonders

zu erwähnen:

Direktor Max Schumann
mit seinen von der gesamten in- und ausländ. Presse als

einzig dastehend bezeichneten

Schul- und Freiheitsdreffuren.

Nach Gottes unerforsch-
lichem Ratschluß entschlief
sanft am 1. d. Mts. nach
kurzem aber sehr schwerem
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Groß¬
vater und Schwiegervater,
der Rentier (3145

Hermann Albrecht
im 78. Lebensjahre.
Die tikstrauernd.Kinterblirbeven

Bromberg, d. 4Juli 1905.
Die Beerdigung findet

Dienstag, den 4. d. Mts.,
nachmittags 6 Uhr, von der
Leichenhalle des alten evgl.
Kirchhofs aus statt.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr.,
höchster Teafiille tmd fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An-
zahlung.Preisverzeichn.franeo.*

Dickmann’s Saal.
Donnerstag,6.Juli, abdsS'/rUhr
Bortrag— Reinhard, Bromberg:

7 Führe in Amerika!
Erlebnisse i. Aankeelande.

Eintrittskarten I. Rang 50 Pf.,
IT. 30 Pf. im Vorverk. b. Stössel,
Friedrichspl. u. i. folg. Cig.-Gesch.:
Krüger & Oberbeck, BaHnHof-u.
9tin folterst r», Kaphun*
Janowski, Friedrich- u. Postftr.,
Grosenick, Kornmarkt, Winkler,
Elisabethm., sowie i. d.Reftaurants
König u.Kia«1scban,Danzigerstr.

Abends an der Kaffe.

äs) Trakehner
lw Rapp-Hengste,

den Nr. 1—12 nach dressiert
und vorgefübrt v. Direktor

Schumann.

DM“ Sn fingt §ttn8,
daS Bettpferd,

Original-Dressur vom Direktor
Schumann.

Miss Gontard,
die graziöse und vorzügliche

Drahtseilkünstlerin.

Miss Boston,
berühmte engl. GroteSgue-

reiterin.

Die russische Tscieriesseitroie Donäatoff.
12 Damen, 2 Herren; a) Nationalgesang und Tanz,

b) Militärcxerzitien.

erstklassige Akrobaten und Springer. 5 Herren, 2 Damen.

Mlle. Helene de Beaumont.
Schulreiterin par excellence im Herrensattel und Doggart.

Großes Ballet-Divertisiement
vom gesamten Corps de Ballet.

Martiaek nnb
Nelssn,

die unverwüstlichen
Clowns.

ßloiött 8ÜS
nt. seiner urkomischen
Tierfamilie,bestehend
ans Esel, Schweinen,

Hunden, Katzen.

ßimbi,
der beste August der

Gegenwart mit
seinem Clown
Amandus.

Nr. Pensa «nb {ein Diener ZG,
komische Jongleur-S,ene a) Im Bois de Boulogue, b) Zu Hause.

Die Hirsch-Jugb,
mit 12 schottischen Zwerg-

Ponys.

Miß Adeline,
die kühne Voltigen-Reiterin.

a. mit nicht verm. Herrn ab. V. gut.
Cbar. Näh.u.Reell,Berlin, Kost 16.

MW M. mb. p. sofort za
r.laabw.Toekolatioa gegen
Sitfierfi. gef. 5o|o».15000 äß.
Aerbienst gorontiert. © e «.
Off. unt. F. T. 45 a. d. Geschst.

1800 Mk. zur 1. Stelle a. e.

ländl. Grundst. p. 1. 10. gesucht.
Z» erfr. in der GeschäftSst. d. Z.

4000-4500 M. z. 5% v. fof.
gef^ n. Wunsch m. jähr!. Abzahlg.
Off. u. F. 8. 82 an d. Gschst. d.Z.

Suche z.Abls.2.Hyp.!2000 M.
z.1.11. Off. u. 12 v.a.d. Geschst.

8elb-Dnrle|ne. b

zahl.gibtSelbstgeber.8chneeweiö,
Berlin, Jnvalidenstr. 38. Rückprt.

10-12000 Mark
auf städt.Grundst. zu vergeben. Off.
unt. SOI an die GeschäftSst. d.Z.

Heirat s.Frl.,23J.alt,180000A
disp.Vermög., m. solid.Hrn., Verm.
nicht Beding., jed. mit gut.Cbarakt.
Offerten Z.B. 41 Berlin S.W. 19.

ReicheHeiratSpartien(A10000
bt§A250000) für Damen u. Herren,
diskret, koulant u. erfolgreich nach
allenOrten durch Frau E.Rndo,
Berlin, Waldemarstraße 55. (117

Städtisches

Technikum'Sternberg(Me
Höhere und mittl. Fachschule für
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Baugewerk - und Tiefbauschule,

Staatsaufsicht, Innungsberechtig.
Tonindusfcriescüule. (31

zranzös. Konoersntion
und Korrespondenz für Herren
li. Damen. Näh. in d. Gschst. d. Z.

8ntttn.krSst.MittngStA
ist in u. auß. dem Hause bei solidem
Preis zu haben B'ahnhofstraße 62.

2fa<i$eUsakavweaz,
geritten von Herren William und Oskar Schumann,
Zum Schluß: Der Sprung der beiden Jockeys auf ein Pferd.

Das Programm jeder Vorstellung besteht auS 15 der
besten Repertoirnummern und wechselt jeden Tag.

Mittwoch, den 5. Juli,
somit im allen Sonn» nnb Festtagen:

2 Extra-Vorstellungen 2.
nachm. 4, abends 8 Uhr.

In der Nachmittagsvorstellung zahlen
Kinder unter 10 Jahren auf allen Sitz¬

plätzen halbe Preise. Gallerie ausgeschlossen.

I. Platz M. 1.50, II. Platz M. 1.—, Gallerie (Steh¬
platz) 50 Pfg. —Billetvorverkauf bis abends 6 Uhr
i. Zigarrengesch. v.Onstav Kapbnn,Danzigerst. I.EckeTheaterpl.
Die Circuskasse ist geöffnet von morgens 10—1 Uhr und
abends von 6 Uhr ab. An Tagen, an welchen 2 Vorstellungen
stattfinden, von morgens 11 Uhr ab ununterbrochen.

Dem hochverehrten Publikum ist der Zutritt zu meinen
restanten Proben, welche an Wochentagen von 10—12 Uhr

stattfinden, gegen Lösung einer Karte für Erwachsene 50 Pf.,
für Kinder 25 Pfg. gestattet.

Menagerie: VEMn-SlMM.

Täglich frische Himbeeren
Hempelstraße Nr. 27a im Laden.

zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an daS Bureau
,»Fortnn»“,Sonigsder-i.-r.,Köllis-
toJft-Paffage. Ratenw.Rückz.Rückp.

Lof. ju verg. 5000 M. 11.5%,
öffTiwoo M. I. r 41/a % A. B. 9.

Rosen Rosen
in

«teste« Utrtffe«
zu den billigsten Tagespreisen

empfiehlt (213
Jul. Boss,

Kunst- u. Handels gärtneret
Berlinerstraße 15. H. Eingang
Werderstraße 4. — Fernsprecher 48.

Der Ausschank
im Kellerreftaurant Bahnhof¬
straße 33 ist vom 1./10. er. ander¬
weitig zu vergeben. Zu erfragen

Schliep’s Hdtel.

enthaltend 8 Eisbären, 4 braune Bären, Kragenbären usw.,
ferner:

Die Heinsen Pferde der Welt, uv vmW
Fütterungszeit: Borm. 10 tt. nachm 6 Uhr.

Täglich geöffnet von Vorm. 8 Uhr an ununterbrochen.
Erwachsene SO Pf., Kinder unter 10 Jahren 10 Pf.
Vor und nach der Vorstellung Straßenbahn-Verbindung nach

allen Richtungen.

Bromberg, im Juli 1900.

Mit Gegenwärtigem gestatte ich mir die ergebene Mitteilung zu machen, dass

ich meine

Kolonialwaren-, Delikatessen-, Wein-, Wild-,
Geflügel- und Fischhandlung

am heutigen Tage an Herrn Wilhelm Hildenbrandt verkauft habe.
Mit dem Danke für das mir bewiesene Wohlwollen verbinde ich die Bitte, das¬

selbe auf meinen Nachfolger gefl. übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Johannes Creufz.
Bromberg, im Juli 1905.

Bezugnehmend auf obenstehende Mitteilung beehre ich mich ergebenst anzu¬

zeigen, dass ich am heutigen Tage die

Kolonialwaren-, Delikatessen-, Wein-, Wild-,
Geflügel- und Fiscbhandlimg

des Herrn Johannes Crentz käuflich erworben habe und dieselbe unter der Firma

Wilhelm Hildenhrandt
weiterführen werde.

.
(523

Indem ich bitte, das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch mir be¬
wahren zu wollen, gebe ich die feste Versicherung, dass es mein Bestreben sein wird,
den Wünschen meiner geschätzten Kundschaft in weitgehendstem Masse nachzukommen.

Mein Geschäft Bahnhofstrasse 3 bleibt in unveränderter Weise unter Leitung
meiner Schwester bestehen. Hochachtungsvoll

unter Leitung

Wilhelm Hildenhrandt.
1 I 1

Bilanj
der Bank, eingetr. Genossenschaft m. unbeschr. Haftpflicht

Activa. für das Jahr 1904. Passiva.

Geschäftsanteile .

Wechsel
Depositen .

Reservefonds
Specialreservefonds
Banken
Prozeßkosten
Barbestand

_

Nicht abgehobene Dividende
246 045198

Anzahl der Mitglieder vom Jahre 1903

217189 88

576156
28 279,54

44 463.98

104169,78
5019125

438 32
91 367

100 —

246 045|98
v „v _ _ . . 194

Im Jahre 1904 beigetreten . . . . . ^
49

243

Ausgeschieden sind im Jahre 1904 ..... 17

Gehen auf das Jahr 1905 über
Bromberg, den 5. Januar 1905.

226
(V 1 U Hl VV-llJ/ vlH t/.

Bank, eingetr. SennfienfSaft mit niibeschr. H»ft»jlW.
Franz Witecki. W. Barlik.

Früher 6(wef§ Reftnrnnt i. Garte»
Inh. Oskar Fetseher, Wilhelmstr. 70.

Vom 1. Juli ab beabsichtige ich meinen

Abonnementsmittagstisch
zu vergrößern und setze daher den Preis bei 10 Karten

im Abonnement auf 9 Mark fest. — Indem ich das

hochgeehrte Publikum um recht zahlreichen Zuspruch bitte

zeichne Hochachtungsvoll

De» iM*t.
------------------ Anerkannt erste Küche! =======

Außerdem empfehle meinen neu renovierten Saal, sowie
Gesellschaftszimmer bei vorkommenden Gelegenheiten

ohne Saalmiete. (6f

Gysiim-Theater.
Heute: Zum letzten Male:

»MT Die Heimat.
Dienstag, beit 4. Iuli:

Novität! Zum 1. Malet

Herkulespillen.
Schw.i.3A.v.Bilhaud u.Hennequin.

Mittwoch, den 5. Juli:

Großes Militär-Konzert.

Goldene
Medaille

Paris
1896.lftrucl)leidemlen

empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren (165

Ertelbrulbättber o|ne Sebent
Leib. M. Borfallbinden, Geradehalter, Gummistrümpfe usw.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben.
Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder mitMustern anwesend
in Bromberg Sonntag, 9. Juli, 11—3 Hdtel Gelhorn.

L. Bogisch, Kailimgeufabrik, Stuttgart.

Dickmann’s Garten
Wilhelmstraße 71.

Heute Montag, den 3. Juli:

Unterhaltgs.- Äsnzert
unter Mitwirkung d. bayr.Konzerl-
sängers Ta. Miller und seiner

Partnerin Toni Miller.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Früher „Zmr's Gurten'“
(Inh. Oskar Fetscher).

Morgen Dienstag, den 4. Juli'.

dt Mitirr-Koszett
der Kapelle des Hinterpomm. Feld-
artillerie-Regts. Nr. 53 (Direktion:

Kapellmeister G. Vogel)
unter Mitwirkung des Kriegs-
RezitatorsHrn.MüllerauS Hannover
mit dem großen melodramatischen

toegb-Binltenptpnrri
mm

illustriert durch
MstS Kolossal- Äffc

KriegSgemälde
(Schlachtmusik pp.).

Dieselben sind Reproduktionen bet
berühmtesten Schlachtenmaler.

Zum Schluß:
Dev Rnss.-Japanische Krieg.

Originalaufnahinen.

eine taffutrenj.
Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.

FamilienbilletS 3 Personen 1 M.
sind am Buffet zu haben.

Kaistthaus. J. Epbros. Kaiserhaus.
160. Danzigerstraße 160.

Anerkmml billigste StjttgsqutUe in echt Schwerer
nnb Lezgebirgischen Stickereien nnb Spitzen.

Mnffrnnnswnhl in Vnleneiennrs-Spitzen nnb Einsätzen.
5 Mark und mehr per Tag.

Hausarbeiter Strickmaschinen-Oesellschaft
Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken aufuns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u.wir verkauf, d. Arbeit.
0. Kunau&Co., Hamburg, Z,V.N.,Merkurstr.160.

Für die Kirchenbauten in Brom¬
berg, Gchwedenhöhe und Prinzen-
thal wird für sofort ein erfahrener
Bautechniker gesucht. Monat¬
liche Remuneration 150—160 Mk.
Bewerbungen mit Lebenslauf und

ZeugniSabschriNen sind an den
mitunterzeichnAen Regierungsbau¬
meister Bromberg - Schwedenhöhe,
Schulstraße 19, zu richten. (108

Bromberg, den 30. Juni 1905.
Der Königliche DerRegierungs.

Kreisbauinspektor baumeister
Hermann. Plathner.

Wir suchen zur Besetzung unserer
Hauptagentur in Bromberg
und Umgegend einen tüchtigen
in der Akquisition erfahrenen

Vertreter
gegen einen monatlichen festen
Zuschuß und hohe Abschlußpro¬
visionen. Bewerbungen mit An¬
gabe von Referenzen. Lebenslauf
und Aufstellung über die bisherigen
Erfolge in der Versicherungs¬
branche Bitten einzusenden an

„Urania“, Aktiengesellschaft
f. Kranken-,Unfall- u. Lebens¬

versicherung zu Dresden,
Sachsenplatz 4. (60

3«ti KisteiWer-M»
für dauernde Beschäftigung ver¬

langt Pohl, Hippelstraße 15.

Ziegeleiarbeiter.
Mehrere starke Ziegeleiarb. bei

3 M. tägl. ob. Akkord sucht v. sof.
Fiskal. Ziegelei Hoheneiche

bei Jägerhof, Bz. Bromberg.

Gambrinus- Garten
der schönste Garten Brombergs.

Tägl. Freikonzert.
Anfang 8 Uhr. (8

Ein zweiter

Hllllsbikllkl
kann per 15. August eintreten.

Leo Brückmann
Ci« zweiter HaiMener

kann sich sofort melden. (8
Moritz' Hdtel.

Für meine Ausspannung suche
von sofort (9
einen Hansdiener.

Max Sentkowski.

1 Hausdiener
verlangt A. Barth, Bäckermeister,

Viktoriastraße 4. (9

Schneide«
für Liefernngsarbeiten suchen
Elsner & Manchen,Friedrichst.26.
Aelterabzieher gesucht. “TM
v Eene Wachs. Klewin,
Mineralwasserfabrik, Gammstr. 3.

Arbeitsbnrfchen f„efr
b. höh. Lohn gesucht, die tut Maler-
gesch. schon gearbeit.hab.,bevorzugt.
Val. Mingre, Danzigerstr.16/17.

6iii Ättttfbntfle «SSÄS?
F. Wodtke, Danzigerstraße.

Ein träft. Laufbursche kann
sofort eintreten. Rohstoff - Ge¬
nossenschaft, Neue Psarrstr. 14.

Sebweizech««»

Täglich
Frei-KorrZert,

. ausgeführt von der Hanskapelle.
Anfang 4Vs Uhr. Kleinert.

Niukauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkan 7!»

Coracordia. ■

Enormer Erfolg!
Riesige Lachstürme!

Haskel
Haskel

Äasltel
muß man sehen! (31

Sic froEinc Hklttik
dp Pminzwsbki!

Dazu die vorzügliche»
Spezialitäten. m

Heute: Kleine Preise!
Das Glück im Winkel.

Dienstag, den 4. Juli 1905:
Zum letzten Male!

Operette von Millöcker.
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